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Die Denkſchrift zu dem Entwurfe e'nes
Bürgerlichen Geſetzbuchs,

wie ſie dem Reichstage zugleich mit dem Geſetzentwurfe
unterbreitet werden wird, bezweckt nicht allein die Ueberſicht des
Jnhalts des großen Rechtsbuches ſowie der einzelnen Haupt-
theile deſſelben zu geben. Sie unterzieht auch die einzelnen
wichtigen Fragen dieſer Hanupttheile einer näheren Erörterung,
in welcher die Erledigung, die ſie in dem Bürgerlichen Geſetz
buch gefunden haben, das Verhältniß der aufgenommenen
Rechtsſätze zu dem in den verſchiedenen Theilen Deutſchlands
geltenden Rechte nebſt den Abweichungen von dem letzteren und
endlich die Gründe der getroffenen Entſcheidung wenigſtens für
die ſtrittigen Hauptfragen dargelegt werden.

Je nach der Bedeutung der Sache und dem Stoffe im
Einzelnen von einander abweichend geben dieſe Darſtellungen
doch durchweg ein vollſtändiges und deutliches Bild von der

eſetzgeberiſchen Behandlung der Fragen und laſſen die leiten
denke htapunkte beſtimmt erkennen, von denen dieſe beherrſcht

werden.
Die iſt daher von beſonderer praktiſcher Be

deutung zunächſt für alle diejenigen, welche ſich einen Ueber
blick über das ganze geſetzgeberiſche Werk und über den Geiſt,
von dem es getragen iſt, verſchaffen wollen nicht minder für
diejenigen, welche ſich über die Stellung des bürgerlichen Ge-
ſetzbuches zu einzelnen brennenden Tagesfragen, wie der Frage
der Entmündigung, des Vereinsrechts u. ſ. w. unterrichten
wollen, und die ſchon aus der Denkſchrift den gewünſchten Auf
ſchluß erhalten können.

Aber auch darüber hinaus gewinnt die Denkſchrift eine
erhebliche Bedeutung nicht nur für die demnächſtige weitere
geſetzgeberiſche Behandlung, ſondern auch für den demnächſtigen
praktiſchen Gebrauch des bürgerlichen Geſetzbuches, erſteres,
indem ſie die etwa zur Aufwerfung gelangenden Streitfragen
von grundſätzlicher Bedeutung erkennen läßt, letzteres, indem
ſie dem Juriſten nicht nur den Ueberblick der in dem Geſetz
buch behandelten Materien ſehr weſentlich erleichtert, ſondern
ihm auch für das Verſtändniß und der Auslegung der Rechts-
ſätze wichtige Fingerzeige giebt.
Mit Recht nimmt daher die Denkſchrift das Jntereſſe aller

Kreiſe in Anſpruch, welche von der einheitlichen Geſtaltung
des deutſchen Privatrechts in der einen oder der anderen Weiſe
berührt werden, und zwar weit über die eigentlichen juriſtiſchen
Kreiſe hinaus.

Der Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches hat in der
Schlußredaktion der Commiſſion 2390 Artikel gegen 2265 Artikel
des Entwurfes II und 2164 des Entwurfes I (in dem jedoch
das internationale Privatrecht fehlte Von den 2390 Artikeln
treffen 1 bis 234 auf den allgemeinen Theil, 235 bis 838 auf
das Obligationenrecht (Recht der Schuldverhältniſſe), 839
bis 1281 auf das Sachenrecht, 1282 bis 1899 auf das Fami-
lienrecht, 1900 bis 2360 auf das Erbrecht und 2361 bis 2390
auf das ſogenannte internationale Privatrecht (Anwendung aus
ländiſcher Geſetze). Der code eivil hat 2281 Artikel und das
ſächſiſche bürgerliche Geſetzbuch deren 2620.

Das Plenum der Reichscommiſſion hat am 14. Oktober
die Berathungen des Entwurfes eines Einführungsgeſetzes zumbürgerlichen Geſetzbuche begonnen und bereits eine ziemliche Zahl

von Artikeln und Anträgen erledigt.

Gegen die Margarinebereitung
an ſich kann Niemand etwas einwenden und das thut auch der

Landwirth nicht; allein mit Recht proteſtirt er dagegen, daß
die Margarine für Butter verkauft wird, ſei es, daß ſie ſelbſt
für Butter ausgegeben oder mit Butter vermiſcht wird.

Das Erſtere iſt jetzt ſchon verboten allein im Detailver
kehr geſchieht es doch, und namentlich hat die Vermiſchung mit
Butter, um als ſolche verkauft zu werden, weit um ſich ge
griffen. Wie aus Kreiſen der Butterhändler verlautet, rentire
der eigentliche Butterhandel gar nicht mehr; denn der Großhändler
verlange 118 Mk. für den Zentner wirklicher Butter und der
Detailhändler könne das Pfund nur für 1,20 Mk. verkaufen, der
Verdienſt von 2 Pfennig am Pfund ſei aber viel zu gering,
weil die Butter meiſt nur viertelpfundweiſe verkauft, und dabei
ſo viel verwogen werde, daß die 2 Pfennig Verdienſt nicht
ausreichen. Um aber auf ihren Verdienſt zu kommen, miſchen
die Händler die Butter mit Margarine es würden Apparate
verkauft, mit denen man aus 70 Pfund Butter und 30
Pfund Margarine 100 Pfund Butter herſtellen könne, der
Niemand die Margarine anſehe und ſelbſt der Chemiker könnte
ſie nicht mit Sicherheit als Miſchung wiedererkennen.

Es unterliegt demnach keinem Zweifel daß die Butter
preiſe ſteigen würden, wenn kein Detailiſt die Butter mi
Margarine verfälſchte. Weil es aber zweifellos Hunderti
und mehr thun, können die ehrlichen Kaufleute nicht mehr mit
kommen und keinen Pfennig verdienen. Es liegt auf der Hand
daß das Butter- Detailgeſchäft erſt wieder in Flor kommen
kann, wenn die Landwirthe mit ihren Beſtrebungen durch
dringen. Erhält z. B. die Margarine eine geſetzlich vorge
ſchriebene beſondere Farbe, ſodaß es nicht mehr möglich iſt, ſi
mit Butter zu vermiſchen oder wird in anderer Weiſe Vorſorge
getroffen, um Verfälſchungen vorzubeugen, dann erſt kann das
Buttergeſchäft wieder ſeinen Mann ernähren. Die r
werden anziehen und der, dem die Butter zu theuer iſt, kam
ja Margarine eſſen. Beim Margarinehandel macht
er Kaufmann ja noch immer ein gutes Geſchäft. Der

Detailliſt kauft die Margarine zu 58 Pfg. das Pfund
ein und verkauft ſie zu 80 Pfg. Daher iſt ja auch die Butter-
verfälſchung ſo lukrativ. Man nimmt 2 oder 3 Pfund Natur-
butter, die man zu 118 eingekauft hat, ſetzt 1 Pfund Mar-
garine zu und kann dann natürlich das mixtum compositum
mit 120 Fs als Naturbutter verkaufen.

Das iſt der unlautere Wettbewerb, wie er im Buche ſteht,
und das Geſetz gegen denſelben wird ſich hoffentlich nicht
bloß auf trügeriſche Geſchäfts reklamebeſchränken,
ſondern auch ſolche betrügeriſchen Fälſchungen in
ſeinen Bereich zu ziehen.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer hat anläßlich des Gedenktages der 25-

u Wiederkehr der Kapitulation von Metz den Prinzen
iggrich Leopold à la suite des 1. LeibHuſaren Regiments

geſtellt.
Der Colonialrath ſetzte geſtern Nachmittag ſeine Be

rathungen fort. Bei der Etats- Berathung für Deutſch-Oſtafrika
war vom Domherrn Dr. Hespers die Frage angeregt worden,
ob es richtig ſei, daß, wie die engliſchen ngen berichteten,
das Sklavenweſen in Zanzibar und Pemba durch große
Transporte von der aſtafrikaniſchen Küſte verſtärkt werde.
Auf Grund der amtlichen Berichte war der Vor-
ſitzende in der Lage, dieſe Mittheilung als gänzlich
aus der Luft gegriffen zu bezeichnen. Nur in ver-
einzelten Fällen ſei es möglich, eine geringe Anzahl von Sklaven
aus unſeren Schutzgebieten nach Zanzibar zu bringen, da die
Ueberwachung ſehr ſorgfältig ſei und nicht nur durch unſere
Kriegsſchiffe, ſondern auch die Regierungsdampfer und Zoll-
kreuzer erfolge. Die engliſchen Klagen hätten weſentlich die
Abſicht, für die I Zanzibar und Pemba herrſchenden Miß
ſtände einen ausländiſchen Sündenbock zu ſuchen.

Die Nachricht, daß im Reichsamt des Jnnern eine Vorlage
ausgearbeitet ſei, welche den am 4. November d. J. ſtattfindenden
Berathungen von Sachverſtändigen über die Verſchmelzung derverſchiedenen Kategorien der Arbeiterverſichernng als inter

lage dienen ſoll, wird, wie wir bereits mitgetheilt haben, als auf
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Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.
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Als Jntermezzo:
Kriegserinnernugen P.

Von Hans Wachenhuſen.
[Nachdruck verboten.

[Metz kapituliert. Jm Morgengrauen in ArsſurMoſelle.
Ausmarſch der franzöſiſchen Truppen. Bazaine und Friedrich
Karl bei Frescaty. Die ſchweifloſen Pferde. Durch die Porte
Serpenoiſe. In der Feſtung. Die Marſchälle Fabert und
Ney. „'Traitres et läches Coffinières. Die gefangeren
Offiziere. Das Lager im Moſelthal. Abzug der in die Feſtung
Geflüchteten. Unſere Truppen ziehen nach Paris.

7
C

Mit wie viel Schuften doch die franzöſiſche Nation im eigenen
Volke zu kämpfen hatte! Alles Mißgeſchick verdankte ſie nur dem Ver
rath, und über den ſchrie man auch, als ich, von einem kurzen
Ausflug nach Deutſchland zurückgekehrt, in Nanteuil lag.
Metz kapitulirte! „Bazaino est un traſtro!“ hieß es,
er, der ſchon den General Boyer nach Verſailles geſandt
und um freien Abzug ſeiner Armee mit Waffen und Kriegsgeräth ge-
beten hatte, wie man behauptete, um mit ihr, die nicht mehr gegen
Deutſchland kämpfen ſollte, das Kaiſerthum wieder aufzurichten.
Man verwies ihn an den Prinzen Friedrich Karl, der vor Metz
kommandirte. Er ſandte alſo am 25. Oktober den General Changarnier
an dieſen nach Corny der Prinz aber verkangte die Uebergabe der
Armee und Feſtung. So kam es, da viel Krankheit in der letzteren
herrſchte und die Lebensmittel zur Neige gingen, im Schloſſe Frescaty
am 27. zu einem Abſchluß. Armee und Feſtung, das geſammte
Kriegsmaterial, im Werth von 80 Millionen, waren zu übergeben.
Drei Marſchälle, 4000 Offiziere, 173 000 Mann gaben ſich gefangen.

Schon am 24. Oktober vor Tagesanbruch unter ſtrömendem
befand ich mich in Ars-fur-Moſelle. Tiefe Finſterniß herrſchte um
den Bahnhof, keine Laterne brannte. Jch hörte einen Säbel klappern,
ſah eine brennende Cigarre und tappte auf dieſe zu, um nach dem

enBureau zu fragen. Gegenſeitige Vorſtellung zweier in der
rniß kaum in ihren Konturen zu erkennender Menſchen. Eine

tappe gebe es nicht mehr, gab mir der Herr zur Antwort, wolle ich
gber ſein Gaſt ſein, ſo ſei ich willkommen, er ſei der Magazin

verwalter J. Eine gute Adreſſe ich fand bei dem Herrn die gaſt
lichſte Aufnahme, ein Frühſtück bei vortrefflichem Wein.

Der Einzug unſerer Truppen ſollte heute ſchon geſchehen,
ward jedoch bis morgen verſchoben, nur die Forts, die Kaſſen c.
wurden durch eine Kommiſſion ſchon vorher übernommen. Als es
Tag geworden, ſah ich die ſchwarzweiße Fahne auf dem Rieſenfort
Monte St. Quentin wehen. Es herrſchte ein großartiges Durchein
ander infolge der Wegſchaffung des Belagerungsmaterials und des
beeilten Abmarſchs eines Theiles unſerer Truppen nach Paris. Herr
J. ſtellte mir einen mit Stroh gefüllten Leiſerwagen und ſeinen
Burſchen zur Verfügung und ſo fuhr ich Morgens gen Metz. Die
Chauſſfee bot einen ſeltſamen Anblick abgemagerte Pferde mit abge
f.eſſenen Schwänzen trieben ſich herrenlos darauf herum und rupften
mir vor Hunger das Stroh aus dem Wagen. Keine franzöſiſch Uni
form war weit und breit zu a

Erſt nach 1 Uhr begann der Ausmarſch der gefangenen Truppen aus
allen Thoren. Prinz Friedrich Karl hielt mit ſeinem Stabe in großer
Uniform hinter Jouy an der Chauſſee von Frescaty unſere Korps
blieben in ihrer Stellung, die heſſiſche Diviſion war zur Uebernahme
der Gefangenen kommandirt. Bazaine erſchien vor dem Prinzen
an der Spitze ſeiner Offiziere mit den Worten

„Monseigneur, j'ai Vhonneur de we présenter
Der Prinz winkte ihn an ſeine Seite, und danach begann der

Vorübermarſch der gefangenen Offiziere, die ihre Waffen erſt in der
Stadt abzulegen hatten, und der Armee, nur zum Theil geordnet.
Niemand hätte es ihnen angeſehen, daß die äußerſte Noth in der
Feſtung geherrſcht, die Uniformen, namentlich der Garde, in Stärke
von 80 bis 90000 Mann, erſchienen wie neu, beſonders das Schuh
zeug die Pferde freilich hatten ſich hungernd gegenſeitig die Schwänze
und Mähnen abgefreſſen! Sämmtliche Gefangenen mußten ſich auf
den vom Regen durchnäßten Wieſen aufſtellen und ihre Waffen ab
liefern. Jhre Haltung war eine würdige. Dieſe Arbeit dauerte bis
9 Uhr Abends.

Es war Nachmittag geworden, als ich durch die Porte Serpe
noiſe in Metz einfuhr. Verſchwunden war der jungfräulichen Veſte
Löwentrotz, „le loin messin“ lag mit gefeſſelten Pranken da. Alles
erinnerte mich an Sedan, obgleich in viel größerem Maßſtab, die
enge Straße war mit waffenloſen Soldaten angefüllt, die ihr Päckchen
reiſefertig unterm Arm trugen, die Bevölkerung ſchlenderte müßig,
mit verbiſſener Miene umher, den deutſchen Soldaten grimmige
Blicke zuwerfend, oder in Gruppen ihre Wuth laut auslaſſend.
In den Hausthüren ſtanden die Nachbarn und Gevattern zuſammen;
die Magazine waren geſchloſſen und nur widerwillig geöffnet;
hinter den Eiſenſtäben der Fleiſcher hing eine Ausſtellung von
Pferdefleiſch die Frauen gingen in Trauerkleidern umher und
die Deutſchen unter ihnen haßten uns trotziger als die Franzoſen.
Auch die franzöſiſchen Offiziere begannen die Bürgerſteige zu
füllen ſich die Hände drückend, riefen ſie ſich „bon voyage
oder ein „au revoir“, zu manche hatten ihre ſchwarz gekleideten Frauen
oder Bräute am Arm. Und ſeltſamer Anblick! Da wurden gegen
Abend ſchon Hühner, Gänſe, Truthähne durch die Straßen getragen.

Straßburger Gänſeleber und Delicateſſen erſchienen in den Schau
fenſtern! Woher das Alles nur ſo ſchnell kam Jedenfalls gewann
ich die Ueberzeugung, daß hier ſicher noch Niemand vor Hunger ge
ſtorben war.

Auf der Place Royale war ein rieſiger Wagenpark zuſammen
r darunter das ganze EiſenbahnMaterial, Lazarethwagen und

aracken, und über das Ganze ragte die Statue des Marſchall Ney
hervor, dem man keinen Trauerflor, ſondern eine Fahne
in den Arm geſteckt hatte. Die großen Kaſernen, die Militär-Maga-
zine, die Reitſchule am Platz waren geleert, im Hofe der Cavallerie
Kaſernen lagen in ganzen Haufen die abgelieferten Waffen betrunkene
Soldaten taumelten fluchend dazwiſchen. Jn den Vorſtädten ſah ich auf
meinem Wege abgemagerte Mähren und Hunde, Maulthiere des Trains,
die ſich losgeriſſen hatten und ſo mager waren daß ſie kaum zu
ſtehen vermochten. Vor dem Hotel de l'Europa ſammelten ſich die
franzöſiſchen Offiziere, wohl um ihre Ordres zu erhalten.

Jmmer dichter, wurde das Gewühl. „Coffiniöres et Bazaine
sont des traitres et des läches,“ ſtand an den Ecken geſchrieben, und
die Bevölkerung ſchrie durch die Straßen: „Wir ſind verratben!“

Metz iſt nur durch die beiden Schurken ausgeliefert worden!“Coffinisres war nämlich der Kommandant der Feſtung, der auf

Uebergabe gedrungen nachdem er den außen vor Metz liegenden
Mannſchaften ſchon ſeit ſechs Tagen keine Nahrung mehr verabfolgt
hatte. Auf dem Domplatz ſtand die eiſerne Bildſäule des Marſchall
Fabert mit ſeiner Deviſe, der Unterſchrift in eiſernen
Buchſtaben „Ehe ich die Stadt übergebe, müßte
man mich und die Meinigen in die Breſche ſtellen,
und ſelbſt dann würde ich nicht zum Verräther werden.“
Die Bevölkerung hatte die Statue mit einem großen, ſchwarzen
Flor umhüllt. Jch ſah Coffinieres in gebückter Haltung, auf zwei
Soldaten geſtützt, über den Platz ſchreiten. Man ſpuckte ihn an,
ſchrie ihm Schimpfworte nach, aber die Garniſon ſollte ja für keine
24 Stunden mehr Lebensmittel gehabt haben nachdem es Bazaine
am 7. Oktober nicht gelungen durch ſeinen Ausfall neue in die
Feſtung zu holen. Man war eben wieder unbeſonnen genug ge
weſen, Metz nur zum Depot von Kriegsmaterialien für den Einmarſch
in Deutſchland zu machen und nicht an die Möglichkeit der Ver-
theidigung dieſer rieſigen Feſtung zu denken.

Der franzöſiſche Soldat iſt bereit, zu entſagen, zu dulden. Auch
in dieſem Kriege kam es vor, daß er, wenn er Mangel litt, einfach
das Gewehr hinwarf und den Offizieren, mit den Händen in der
Hoſentaſche, ins Geſicht lachte. Und ſo war es auch in Metz nach
der Erzählung von Einwohnern geſchehen, daß die Soldaten meuter-
ten, in die Häuſer, vie Magazine einbrachen und allenfalls den Be
raubten Geld als Bezahlung hinwarfen.

Nach der Ueberzeugung, die ich hier ſchließlich gewann, war es
zu einer Verweiflung durch Mangel und Noth noch nicht gekommen.
Man hatte eben das Ende nicht abgewartet. Hatte man auch gegen
dreizehntauſend Pferde verzehrt, ſo iſt das nicht ſo ſchlimm, wie es ſich
lieſt. Pferdefleiſch iſt nicht das ſchlechteſte, was man verſpeiſen kann
ich ſelbſt habe es im Donaukriege oft mit autem Appetit gen
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einem Mißverſtändniß beruhend bezeichnet. Der Einberufung dieſer
Konferenz liegt die Abſicht zu Grunde, Angeſichts der von verſchie
denen Seiten kundgegebenen Wünſche nach einer Vereinfachung der
ganzen Arbeiterverſicherung, namentlich nach einer Zuſammenlegung
aller drei Kategorien, dieſe Frage einmal gründlich zu erörtern und
feſtzuſtellen, wie ſich die Befürworter einer ſolchen Zuſammenlegung
die Durchführung denken.

Gegen den elſäſſiſchen Reichstags Abgeordneten
Preiß iſt ein Strafverfahren eingeleitet worden. Die vom
Pariſer Petit Journal verbreiteten Aeußerungen des Reichs-
tags- Abgeordneten Preiß über Proteſt- Politik (wir haben die-
ſelben auszugsweiſe im heutigen Morgenblatt wiedergegeben,
Red.) haben der Staatsanwaltſchaft in Colmar Anlaß gegeben,
gegen Preiß wegen öffentlicher Aufforderung zur Ausführung
eines e e v Unternehmens auf Grund des S 85
des Strafgeſetzbuches vorzugehen und zunächſt eine Hausſuchung
vorzunehmen. Preiß hat bei dem mit ihm angeſtellten Verhör
die weſentlichen Punkte des Jnterview in Abrede geſtellt und
n darauf, wie bereits gemeldet, aus dem Verhör ent
raſſen.

Wieder ein geſtohlenes Aktenſtück wird im „Vor
wärts“ veröffentlicht. Zwar trägt dieſes nicht den Vermerk„Vertraulich“; allein es kann doch keinem Zweifel unterliegen,

daß das ſozialdemokratiſche Zentralorgan nicht auf geradem,
e Wege zu der Verordnung gekommen ſei, in der der

egierungspräſident von Potsdam in dankenswerther Weiſe
zur ſcharfen Ueberwachung der ſozialdemokratiſchen Preßerzeug-
niſſe auffordert. Man wird ſich der Frage nicht verſchließen
dürfen, ob es nicht geboten ſei, für die amtliche und auch für
die private Korreſpondenz einen größeren geſetzlichen Schutz
herzuſtellen.

Wir haben die Genugthuung, die Freiſ. Ztg. inſofern auf
unſerer Seite zu ſehen, als das Blatt einer eindringlichen Warnung
vor der Betheiligung an afrikaniſchen Minengeſellſchaften ſeine
Spalten öffnet. Leider iſt dieſes jetzt erſt Monate nach unſerer erſten
Warnung vor dem Goldminenſchwindel geſchehen. Mittlerweile waren
ungezählte deutſche Kinder in den afrikaniſchen Brunnen gefallen
und freiſinnige Organe ſind daran nicht ohne Schuld. enn ſte
jetzt von ſcerupelloſer Mache reden, die ſich die Kleinen, die Unwiſſen
den zu Opfern auserſehen von Beutezügen, ſo war im Auguſt bei
ihnen viel Rühmliches von den Gründern und ijhren
Gründungen zu leſen förmliche Anpreiſungen die durch den
Umſtand, daß ſie das ausdrückliche „hereinſpaziert, meineHerrſchaften“ vermieden an ihrer Werbekraft pindeſteng nichts

einbüßten. Die Voſſ. Ztg. ging. ſogar ſo weit, gerade im Intereſſe
des „unerfahrenen Privatkapitaliſten“ heftige Vorwürfe in bittere
Klagen darüber zu verweben, „daß durch enge Geſichtspunkte den

deutſchen Märkten die Mitwirkung auf jenem großen, jetzt ſo maß
gebend für die Geſtaltung des Gebiets des Minenaktiengeſchäfts un
möglich gemacht worden iſt.“ Nach unſerer Meinung haben ſich die
Aufſichtsorgane der deutſchen Märkte ein beſſeres Anrecht auf Dank
und die Anerkennung ihrer Einſicht erworben, als die Zeitungen, die
die mit der Zurückhaltung der öffentlichen Märkte willſchweigend
ausgeſprochene Meinung dem Publikum nach Kräften ausgeredet
haben. Den in Deutſchland wirkenden Agenten für Gold-
ſhares ſind natürlich jene in Roſa und Gold
I publiziſtiſchen Malereien trefflich zu Statten gekommen.

a die Bemühungen, deutſches Geld in den engliſch afrikaniſchen Ab
ren zu ziehen, noch keineswegs aufgehört haben in Berlin z. B.
etreiben jetzt Leute das Unterbringen von Minenactien im kleinen

Publikum vollkommen in der Art der Stadtreiſenden ſo iſt es
dankenswerth, daß auch das führende freiſinnige Organ an der Auf
klärung des Publikums ſich zu betheiligen anfängt. Die „Freiſ. Ztg.“
würde aber das Verdienſtliche ihres Beginnens erhöhen, wenn ſie
dabei auf die Verfolgung von Nebenzwecken verzichtete, wie ein ſolcher
ohne Zweifel beabſichtigt wird, wenn ſie die Warnung vor dem
Minenſchwindel in der für kolonialpolitiſche Mittheilungen und
Raiſonnements beſtimmten Abtheilung ihres Blattes unterbringt. Die
deutſche Kolonialpolitik mit den engliſch franyzöſiſch afrikaniſchen
„Raubzügen“ nicht den geringſten urſächlichen Zuſammenhang. Sie
iſt nur inſofern nicht ganz ohne Einfluß auf die Chancen der
Minenſchwindler geweſen, als unſer Kolonialbeſitz der Kenntniß
afrikaniſcher Verhältniſſe eine vordem nie gekannte Verbreitung in
Deutſchland verſchafft und ſo mittelbar den Verführungskünſten der
Minengeſellſchaften ein Gegengewicht gegeben hat. Parteipolitiſcher

[-„J J -„JJ -„JJJJJ-„„„„J -ZJ J -FZBazaine wird wohl an der Unmöglichkeit, die Truppe im Zaum zu
halten, und ſeinem Zank mit dem Kommandanten Coffiniéres, die
Luſt verloren und ſich ergeben haben. Vielleicht ſtellt man ſich auch
den Anblick einer durch Hunger demoraliſierten Armee ärger vor als
er iſt dieſe ſtrammen Kerle, die ich am Abend wieder zu tauſenden
auf den Wieſen campiren ſah, hatten jedenfalls die ganzen Martern
der äußerſten Entbehrung noch nicht erlitten.

Jn meinem Quartier, dem Hotel du Nord, wars eiſig kalt und
keine Feuerung zu erhalten, ich ging alſo in den großen Speiſeſaal
hinab und fand dieſen von franzöſiſchen Offizieren gefüllt, bis auf
einen einzigen Platz an einem der kleinen d Ich ſchritt auf
dieſen zu und bemächtigte mich des Stuhls. Die Wirthin, eine große
Perſon, legte mir die Hand auf den Arm.

„Pardon, Monsieur,“ ſagte ſie, „toutes les places sonst prises par
nos officiers

„Pardon Madame,“ antwortete ich, „les places sont libres, mais
les officiers sont pris!“

Ingrimmige Geſichter, als ich mich ſetzte die Wirthin aber er
widerte nichts und ließ mir einen boeuf à la mode ſerviren, der jeden
falls vor kurzem noch von einem Huſaren geritten worden war. Auch der

fehlte nicht in dem Belagerungsbrod, das man mir vorſetzte.
ine angenehme r bereitete den Offizieren um mich her

ein Zettel, der eben an die Wand des Saales angeklebt wurde ſie
erhielten die Erlaubniß, ihre Pferde nach Deutſchland mitzunehmen,

Am nächſten Morgen, an dem man auch für unſere ſämmtlichen
Corps das Marſchtableau nach dem Süden erwartete, ſtand ich ſchon,
als der Tag graute, in dem ſonſt ſo ſchönen Moſelthal. Der Regen
fiel noch immer vom Himmel herab und lag wie ein dichter grauer
Nebel über der Landſchaft. Ein wüſter Anblick, ſoweit man das
Thal überſchauen konnte! Zu Tauſenden ſah ich rings um mich die
franzöſiſchen Soldaten ſich aus dem Schlamm des Bivouaks
erheben zum Theil betrunken, mit geſchwollenen blutrün-
ſtigen Geſichtern ſuchten ſie zwiſchen Pferdeleichen und um-

eworfenen Karren ſich zu ſammeln. Kein Hornſignal rief ſie zu
ammen. Und da kamen zu den Thoren heraus in langen Zügen

von Wagen die unglücklichen Familien, die ſich vom Lande in die
Feſtung geflüchtet, um jetzt, gezogen von verhungerten Pferden, be
laden mit Kiſten und Kaſten, Matratzen, Möbeln und Küchengeſchirr
nach d raußen in ihre verödeten, vielleicht verwüſteten Häuſer a
zu kehren. Frauen mit von Thränen gerötheten Augen, ihre Kinder
im Arm, ſaßen darin, Ammen mit Säuglingen, Männer mit ver
biſſenen Mienen, Greiſe, die dem Grabe faſt ſo nahe wie dem häus
lichen Herd, den ſie kaum wieder finden ſollten. Aus geſchloſſenen
Equipagen blickten ſcheu alte verwitterte, bärtige Gefichter, franzöſiſche
Generale, die Eile hatten, ihren Beſtimmungsort in Deutſchland zu
erreichen, um nicht hier noch von dem wüthenden Pöbel inſultirt zu
werden und endlich kamen ſie in Schaaren, die vielfach baarfüßigen
Kinder hinter ſich, ihre Habſeligleiten auf dem Kopfe und auf dem
Rücken, durch den kalten Schlamm der Chauſſee, die Armen, die ihre
verwüſteten Heimſtätten draußen ſuchten.

Es war ein trauriges Tableau! Aber es war auch für uns
Zeit, daß Metz gefallen. Jm Süden und Weſten ſollte Frankreich
zwei neue Armeen aus dem Boden geſtampft haben, um Paris zu
entſetzen Garibaldi, ſo freuten ſie ſich in Metz, ſollte mit ſeinen
Legionen im Anzuge ſein, und ſo rückten denn unſere beiden Armeen,
die hier diſponibel geworden, in Eilmärſchen ab, ſie nach Frankreich
hinein, die entwaffneten Franzoſen nach Deutſchland.

Profit läßt fich mithin aus den Verluſten, die das deutſche National
vermögen an Geldaktien erleidet, nicht herausſchlagen. Wenigſtens
dort nicht, wo die Freiſ. Ztg. ſteht.

Parlamentariſches.
Die verſchiedenen Angaben über die Nichtwiedereinbringung

der Jnuſtiznovelle und über ihre mögliche Erſetzung durch eine Vor
lage betreffend Errichtung erweiterter Schöffengerichte haben ſich
ſämmtlich als unzutreffend erwieſen. Die Juſtiznovelle vom vorigen
Winter wird abermals dem Reichstage zugehen. Das iſt nicht ſo
erfreulich, wie es ſcheinen könnte, wenn man lediglich ins Auge faßt,
daß ſo die n gegen Strafkammerurtheile und die Entſchä-
digung unſchuldig Verurtheilter endlich einmal verwirklicht werden
ſollen. Die verbündeten Regierungen würden beſſer daran gethan
haben, die Kommiſſionsberathungen über die Novelle zu berückſichtigen
und auf die Die derhoiung der Forderungen zu verzichten durch die jene
beiden Reformen aller Parteien, verleidet worden ſind. Die Juſtiz-
kommiſſion des Reichstages hat gute und glückliche Arbeit geleiſtet,
indem ſie die bedenklichen Verſchlechterungen der Strafprozeßordnung
und des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ausmerzte. Sie hat beiſpielsweiſe
abgelehnt, daß die Strafkammern fortan mit drei ſtatt mit fünf
Richtern beſetzt werden ſollen; ſie hat es ebenſo zurückge-
wieſen daß die Aufſtellung des Geſchäftsplanes für die Straf-
kammern der jetzigen Bürgſchaften einer unparteiiſchen Rechtspflege
ente leidet und der Juſtizverwaltnng vorbehalten werden ſoll, während
gegenwärtig die Vorſtände der Landgerichte aus eigenem Ermeſſen
über die Geſchäftsleitung beſchließen. Alle dieſe unmöglichen Zu-
muthungen, mit denen die verbündeten Regierungen ihre Zugeſtänd
niſſe in Sachen namentlich der Berufung einfach werthlos
machen, ſollen alſo dem Reichstage wiederum zugeſtellt
werden. Die Folge kann nur ſein, daß die Juſtizkommiſſion
des Reichstages genöthigt ſein wird, dieſelbe unver-
meidliche Arbeit, die ſie nahezu einſtimmig vorgenommen hat, von
Friſchem zu thun. Es iſt kein Gedanke daran, daß der Reichsjuſtiz
ekretär in dieſem Winter von der Commiſſion mehr als im vorigen

inter erreichen wird. Der Reichstag wird zweifellos dieſelben Mit-
glieder abermals in dieſe Commiſſion wählen, und der Verlauf der
Berathung wird, von geringfügigen Aenderungen abgeſehen, wahr
ſcheinlich derſelbe ſein. Sollte die Einführung der Berufung und
die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter eine neue unliebſame Ver-
zögerung erleiden, ſo würde hiernach einzig die Juſtiz- Verwaltung
und nicht der Reichstag dafür verantwortlich ſein.

Die Stichwahl in Dortmund ſoll, wie bereits erwähnt, für
den 5. oder ſpäteſtens 6. November in Ausſicht genommen werden.
Die „Nat.-lib. Korr.“ erörtert mit einer gewiſſen Unruhe das ſtarke
Anwachſen der Zentrumsſtimmen, glaubt, aber doch vorausſetzen zu
können, daß in der Stichwahl die große Mehrheit der Stimmen dem
Nationalliberalen Herrn Möller zufallen werde, da die ländliche
Wählerſchaft gewiß nicht den Sieg der Sozialdemokraten herbei-
führen werde Die Nationalztg. glaubt einen Paſſus aus dem
klerikalen Weſtf. Merkur mittheilen zu müſſen, der geſchrieben hatte
Für die Zentrumsanhänger iſt bei der Stichwahl natürlichWahlenthaltung geboten und meint dazu, man werde ja bald er

ſehen, ob das auch anderwärts in Zentrumskreiſen ſo „natürlich“ ge
funden werde.

Der Rücktritt des franzöſiſchen
Miniſteriums.

Das iſt die neueſte Senſation der Tagesgeſchichte und zwar iſt
das Kabinet Ribot der SüdbahnAffaire zum Opfer gefallen.
Es iſt damit nun einmal eine faule Sache, und ſie wird nicht
eher aus der Welt geſchafft werden, bis alle Schuldigen,
ohne Anſehen der Perſon, ihre gerechte Strafe erhalten
r Das gegenwärtige Miniſterium war ſich deſſen wohl
ewußt und auch bemüht, der öffentlichen Meinung einiger

maßen Rechnung zu tragen. Jedoch ließ Ribot in der geſtrigen
Sitzung der Deputirtenkammer es in ſeiner Antwort auf die
Interpellation des Sozialiſten Rouanet an einer unumwundenen
und befriedigenden Klarheit fehlen. Die Wirkung konnte nicht
ausbleiben. Die Kammer ſprach bei der Abſtimmung dem
Kabinet Ribot ihr Mißtrauen aus, ſo daß dieſes gezwungen
war, ſofort ſeinen Rücktritt dem Präſidenten Faure anzumelden.
Aus Paris wird gemeldet:

Der Sturz des Miniſteriums kam ziemlich überraſchend. Die
drei Interpellationen Rouanet Binder, Berry, welche die Südbahn-
affäre betrafen, waren zu einer vereinigt.

Der Sozialiſt Rouanet hat als Erſter das Wort. Er ſagte: er
beklage den Lärm, der um dieſe Affäre gemacht ſei, aber die Kammer
müſſe ihre Ehre wahren. Das Publikum wiſſe ſeit Langem, daß es in
dieſer Affäre Schuldige im Parlamente gebe. Der jüngſte Figaro-
Artikel welcher die Namen der Beſchuldigten brachte ſei inſpirirt
eweſen von einem ehemaligen Aufſichtsrathsmitglied der

Südbahn, und doch hätte der Juſtizminiſter erklärt, daß nur ein
einziger Parlamentarier betroffen ſei. Das ſtelle ſich als unrichtig
heraus. Er (Redner) habe die Beweiſe in Händen. Der Juſtiz-
miniſter werde, wenn nicht die ganzen Namen, ſo doch die Familien-
namen nennen müſſen. Gelächter links, Unruhe.) Man habe den
Senator Magnier verurtheilt, aber die 834,000 Francs Baron Rei-
nachs ſeien noch in andere Hände gefloſſen. Rouanet fordert am
Schluß ſeiner Rede den Miniſter nochmals auf, hierüber klare Aus
kunft zu geben.

Juſtizminiſter Trarieux Ich halte darauf zu beweiſen daß
ich nicht eine unwürdige Komödie ſpiele, wie man mir vorwirft.
Man ſagte, daß ich Magniers Flucht erleichterte, aber ich ſandte ein
Telegramm mit der Vorſchrift, ſie zu verhindern. (Gelächter).
Unter vielfachen Unterbrechungen beſpricht der Miniſter die Affäre
Magnier und Eheneſt. Er wendet ſich dann gegen Ronanet und
erklärt, er wolle nicht geben, was man von ihm fordere. Die Juſtiz
habe die Schuldigen geſucht; gäbe es welche, ſo würden ſie

efunden worden ſein. Unter Namen, die man in ReinachsKlchern efunden, ſei der Vorname Albert. Aber Leute mit Namen

Albert ſeien zahlreich. (Gelächter.) Es giebt nur Einen, der in Be
tracht käme. Das iſt ein ehrenhafter Senator. (Jroniſches Gelächter.)
Außerdem bleibt die Frage der Syndikate zu ihnen gehörten ſieben
Parlamentarier, deren Namen bekannt ſind. Dazu tritt noch ein
achter, der Vorſitzende eines Koen Bankinſtituts, ihn verzeichnet
die Liſte mit 40 Franks. Wollen Sie ihre Namen Die Namen
Rouvier, Roche, Bardoux, Paſſygraf, Lemercier und Delcoucle ſind
bekannt. Rufe links: Der Achte Nun wohl, daß iſt Herr
Chriſtophle, Gouverneur des Kredit Foucier. Damit habe ich alles
geſagt, habe meine Pflicht erfüllt.

Die Kammer nimmt mit 518 Stimmen, alſo einſtimmig, die
Tagesordnung von Maurice Faure und Marcel Habert an, wom Parlamentariern unterſagt ſein ſoll, an Sondikaten theilzu

nehmen.
Da kommt es noch einmal zu einer kurzen Debatte über den

Antrag Rouanet: Die Regierung ſolle die Unterſuchung gegen alle
genannten, in die Südbahnaffäre verwickelten Parlamentarier einleiten
und der Kammer die Akten vorlegen.

Ribot lehnte dieſen Zuſatz ab, und nachdem er mit einer Ma-
jorität von 101 Stimmen angenommen worden verließ das
Miniſterium den Sitzungsſaal und begab ſich nach kurzer Berathung
nach dem Elyſée, um die Entlaſſung einzureichen. Präſident Faure
conferirte darauf mit Briſſon.
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England.
Zu dem ruſſiſch-chineſiſchen Vertrag.

Die von uns an leitender Stelle getheilte Auffaſſung, daß die
Alarm Nachrichten mehr auf die aus der Schwäche entſpringende Be
ſorgniß, als auf Thatſachen zurückzuführen ſeien, wird durch das nach
folgende Londoner Telegramm beſtätigt: Das „Bür. Reut.“ iſt zu
der Erklärung ermächtigt, daß die Drahtung der „Times“ aus Hong

kong vom 24. Oktober über einen angeblichen Verkrag zwiſchen Ruß
land und China, Pörth Arthur betreffend, vollſtändig erfunden, und
daß überdies die ruſſiſche Politik im äußerſten Oſten nicht durch ein
England feindliches er beherrſcht ſei.

Dazu bemerkt die
ausgegangen, ob von der engliſchen oder von der ruſſiſchen Regierung,
wird fonderbarer Weiſe nicht angegeben. Sollte es vielleicht richtig
ſein, was einige engliſche Oppoſitionsblätter bereits in Ausſicht ſtellen,
daß England ſeinen kriegeriſchen Drang mäßigt und eine Annäherung
an Rußland wegen der oſtaſiatiſchen Angelegenheiten ſucht

Türkei.
Neue Metzeleien bei Erzerum. Jn Konſtantinopel

eingetroffene Privatmeldungen aus Armenien berichten, daß in Bai-
burt (an der Straße von Erzerum nach Trapezunt) ein neues ſchreck
liches Gemetzel ſtaltgefunden habe. Danach griffen 500 bewaffnete
mohamedaniſche Laſen die Armenier in den benachbarten Dörfern an,
legten Feuer an Häuſer, Schulen und Ställe, und ſchoſſen auf die
Armenier, als dieſe den Flammen zu entfliehen ſuchten. Ferner
wurden, wie es heißt, mehrere junge Männer und Frauen auf
Scheiterhaufen lebendig verbrannt, viele Frauen mißhandelt und ver
ſtümrelt. Die Dörfer wurden geplündert und die Kirchen geſchändet.
Die Zahl der Todten ſoll 150 überſteigen. Die Dorfbewohner haben
beim Ausbruche der Unruhen den Schutz des Gouverneurs von
Baiburt erbeten, dieſer aber ſandte nur drei Gendarmen ab, die über
dies erſt anlangten, als das Morden und Plündern vorüber war.
Nach einer Meldung aus Trapezunt wurden auch die Armenier von
Gumuſch-Dagh durch Türken überfallen. Die Zahl der Todten iſt
noch unbekannt, wird aber als beträchtlich bezeichnet

Heer und Marine.
Die fortſchreitende Entwicklung der Corps- Bekleidungs

ämter hat eine derartige Zunahme der Leiſtungsfähigkeit hervorge-
rufen, daß es in der Abſicht liegt, die Truppentheile noch weiter von
der Unterhaltung der Handwerkſtätten im jetzigen Umfange zu ent
laſten und die Anfertigung von Bekleidungs- nnd Montirungsſtücken
ausſchließlich den Bekleidungsämtern zu übertragen. Ganz werden
natürlich die Truppen der r Sagen nicht entrathen können,
da ſelbſt bei Lieferung aller Stücke durch die Bekleidungs
ämter beim Verpaſſen der Sachen für die Verausgabung
an die Mannſchaften vielfache Aenderungen vorzunehmen
ſind, welche den bei den Compagnien meiſt nur als
Flickſchneider u. ſ. w. vorhandenen Handwerkern nicht gut übertragen
werden können. Bei Durchführung der geplanten Maßregel ſollen
aber die Betkleidungsämter überhaupt keine Oekonomiehandwerker
mehr erhalten der ganze Arbeitsbetrieb ſoll vielmehr durch Civil
arbeiter ausgeführt werden wodurch die frei werdenden Oekonomie-
handwerker den Truppen und namentlich den Kompagnieen,
Schwadronen und Batterieen zugute kommen die kaum noch die
Arbeiten an Aenderungen und Flickereien leiſten können beſonders
bei Truppen bei denen die Abhaltung der ökonomiſchen Muſterung
in Ausſicht ſteht. Da zur Durchführung dieſer Maßregel, namentlich
zur Erweiternng der Werkſtätten Mittel erforderlich ſind, ſo wird
ſich vorausſichtlich auch der Reichstag mit dieſer Angelegenheit zu
beſaſſen haben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nürnberg. Zu Mitgliedern des Verwaltungsausſchuſſes

für das Germaniſche Muſeum ſind vom Reichskanzler ernannt der
Oberpräſident für Weſtpreußen Dr. von Goſſler in Danzig, der
Reichstagsabgeordnete Freiherr von Heereman in Münſter und
der Tireltor der Kunſthalle in Hamburg Profeſſor Licht wark.

Eine uene Eigenſchaft des Aluminiums wurde wie
wir dem Eſſener „Glückauf“ entnehmen von dem Engländer
Spring entdeckt, welcher fand, daß zwei Aluminiumplatten, genau
eben geſchliffen, aufeinandergepreßt und in dieſem Zuſtande ca. 3
Stunden einer Hitze von ca. 330 Grad ausgeſetzt, ſich nachher nicht
mehr von einander trennen laſſen und gewiſſermaaßen wie geſchweißt
erſcheinen. Wurde die eine Platte in einen Schraubſtock
geſpannt und verſucht, die andere mit einem Hammer und
Stemmeiſen herunterzuſchlagen, ſo riß dieſelbe eher Stücke aus der
unteren Platte heraus, als daß ſie ſich in der Fuge losgelöſt hätte.
Bei die Schwierigkeit, die das Löthen von Aluminium auch heute
noch bietet, muß dieſer Verſuch von Wichtigkeit erſcheinen. Uebrigens
fand Spring daß auch andere Metalle, vor allem Platin, dieſe
Eigenthümlichkeit zeigen, und daß letzteres Metall auch unter dem
ſelben Druck und bei derſelben Temperatur ſich verbindet. Vor allem
ſoll jedoch das Gelingen der Operation von der peinlichen Sauber-
keit und dem vollkommenen Bexrühren der zu verbindenden Flächen
abhängen.

Theater und Muſik.
Stnuttgart, 28. Oktober. Das Hoftheater brachte am Sonntag

die allererſte Rufführung von Mascagni's „Rateliff“ in deutſcher
Sprache. Mascagni wohnte als Zuſchauer der Vorſtellung bei. Das
Haus war ausverkauft. Die Oper vermochte eine vollbefriedigende
Wirkung nicht zu erzielen. Einzelne Nummern, namentlich ein geiſt
reiches Jntermezzo im letzten Akt, gefielen, aber der Geſammteindruck
war kein erfreulicher, da die Tonſprache vielfach an übertriebener und
geſuchter Pathetik leidet.

Leipzig, 27. Okt. Der kommende Sonnabend bringt im
neuen Theater eine Première, die beſonderes Intereſſe erregen dürfte.
Carl Hauptmanns Schauſpiel „Waldleute“ geht in
Deutſchland zuerſt über unſere Leipziger Bühne. Das Schauſpiel löſt
innerhalb eines höchſt intereſſanten Milieus einen tief tragiſchen Con
flict. Es iſt das erſte Werk des Bruders Gerhart Hauptmanns; der
Verfaſſer wird zur Erſtaufführung ſeines Werkes hier erwartet.

Berlin, 26. Okt. Jm Königlichen Schauſpielhauſe wurde ein
dreiaktiges Luſtſpiel. von Rudolph Lothar: „Frauenlob“, das
ein fideles Bild aus der Sommerfriſche bietet, freundlich aufgenommen.

Berliu, 26. Oktober. Jm Deutſchen Theater iſt
eſtern Ludwig Fuldas neue Komödie, „Robinſonst land“ unter vielfachen Hervorrufungen des Dichters mit ſo leb

haftem Beifall aufgenommen worden, daß die Stimmen des Wider
ſpruches kaum zum Gehör drangen. Es liegt auch kein Grund
vor, dem liebenswürdigen Verfaſſer des „Talisman“ wegen dieſes
neuen Werkes gram zu ſein, obwohl hinter dem glänzenden
Grundgedanken die künſtleriſche und dichteriſche Ausgeſtaltung
weit zurückgeblieben iſt. Der wunderſame Umſtand, daß die
üppigſten Leute von Berlin W. bei einer mit allem „Comfort der
Neuzeit“ ausgerüſteten Weltumdampfung auf eine wüſte Jnſel ge
worfen werden und ſich dort ein volles Jahr lang von ihrer Hände
Arbeit kleiden und nähren müſſen, ſchafft überreiche, wahrhaft tropiſch
fruchtbare Gelegenheiten theils zu komiſchen Kontraſtwirkungen, theils
u ſatiriſchen Streiflichtern. Der Dichter war ſich dieſer Gelegeneiten wohl bewußt und eine oder die andere hat er mit glücklichem

Witz ergriffen. Jm Ganzen aber verſagte ſich ihm die volle An
W der ſo ſonderbar bewandten Dinge, und ſtatt des theils
omiſchen, theils rührenden Bildes ſpeiſt er uns nur zu oft mit
kalten und kahlen Reflexionen ab. Anſtatt vor uns zu leben,
plaidiren die Perſonen vor uns für ſich ſelbſt. Es iſt, um es
Schilleriſch auszudrücken, alles zu ſentimentaliſch, zu wenig naiv.
Die Darſtellung, in der die beſten Kräfte des Deutſchen Theaters
vertreten ſind, vor allem Frau Sorma, ſowie die Herren Rittner,
Müller, Reicher, Pauli würde durch eine draſtiſchere Spielweiſe den
geſtrigen Erfolg ſtärker und länger befeſtigen. Geſtern ſchien man
noch zu ſchwanken, ob der merkwürdigen Komödie mehr die luſtige
oder die tiefſinnige Seite abzugewinnen ſei.

Hochſchnien, Akademien, geiehrte Geſellſchaften,

Heidelberg. Das neuerrichtete nitut an der Univerſität wird am nächſten Montag eröffnet
ie Leitung iſt Dr. Jung übertragen, der früher am

ſtitut thätig war.

oſſ. Zeitung“: Von dem dieſe Erklärung
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Dgorvung Der bisherige PrivatDozent Dr. Alfred
Partheil zu Marburg iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät daſelbſt ernannt worden.

Kirche, Schule und Miſſion.

in Rel. u. Lat. u. Fr. u. Math. Chem. (GeſchProvinz Heb. Gr. da Phyſ Nat. Erdk. Turn.

Oſtpreußen 2 42 9 20 7 15 6Weſtpreußen 5 30 9 11 6 14 10
oſen 2 29 7 9 1 8ommern 5 24 6 17 6 14 7Schleſien 6 74 21 21 28 26 24Brandenburg “6 90 48 55 24 48 37Sachſen 8 58 19 30 7 16 10Hannover 5 48 27 21 7 19 6Schlesw.-Holſt. 5 22 10 7 1 7 2Weſtfalen 9 5C 20 23 4 22 4 2HeſſenNaſſau 5 64 27 33 7 17 13Rheinprovinz 1 83 26 28 6 32 21

Königr. Preußen 81 614 223 275 94 231 161
Zuſammen alſo 1669 Lehrkräfte.

Da nun bei rund 600 Lehrſtellen an höheren Schulen etwa
jährlich 250 Lehrſtellen vacant werden, ſo iſt leicht zu kerechnen, in
wie viel Jahren eine definitive Anſtellung zu erwarten iſt. Ob
Jemandem noch zu rathen iſt, ſich dem höheren Schulfach zu widmen,
dürfte nach obigen Zahlen ebenſo leicht zu entſcheiden ſein.

Die Londoner Miſſionsgeſellſchaft kann in dieſem Jahre
auf eine hundertjährige Thätigkeit zurückblicken. Ein
arbeitsreiches und geſegnetes Jahrhundert, das freilich auch von
Märtyrerblut und Angſtzeiten zu erzählen vermag, liegt hinter ihr.
Sie war die Bahnbrecherin in der Südſee, ſie nahm zuerſt die Arbeit
in Südafrika in größerem Umfange auf, ſie bahnte den Weg nach
China. Jn ihrem Dienſt ſtand auch der große Miſſionar und
Afrikaforſcher Livingſtone. Durch die Gründung der Londoner
Miſſionsgeſellſchaft wurde die Miſſionspflicht und der Miſſionseifer
der evangeliſchen Chriſtenheit mächtig geweckt. Dieſe Geſellſchaſt bat
allein ſeit 100 Jahren 1000 Miſſionare zu den Heiden geſandt.
285 derſelben ſtehen heute noch in der Arbeit, neben ihnen 14000
Nationalgehilfen. Jn 1900 Schulen werden 125 000 Kinder unter-
richtet. In den letzten Jahren allein wurden in 10 Krankenhäuſern
100 000 Kranke verpflegt.

Gerichtszeitung.
Flensburg, 28. Oktober. Am Sonnabend fand vor dem

Seeamte die Verhandlung über die am 27. Mai ſtattgefundene
Keſſelexploſion des türkiſchen Torpedojägers auf
der Kieler Germania werft ſtatt, bei der 13 Perſonen gerödtet
wurden. Der leitende Monteur wurde für ſchuldlos erklärt. Ferner
wird im Urtheile feſtgeſtellt, daß die Direktion trotz der Ge-
fährlichkeit des Keſſels ein ungenügendes Aufſichtsperſonal geſtellt
habe. Dies allein habe neben dem Waſſermangel die Exploſion
verurſacht.

Spielenprozeß Wiſſing und Genoſſen in Elberfeld.
Geſtern verurtheilte das Gericht Wiſſing wegen gewerbsmäßigen
Glücksſpieles zu 10 Monaten Gefängniß, worauf die ganze erlittene
Unterſuchungshaft (etwa 8 Monate) in Anrechnung kommen ſoll,
David wegen h Glücksſpiels und Vetrugs (Falſch
ſpiels) zu einer Gefängnißſttafe von 21 Jahren unter Anrechnung
von 3 Monaten Unterſuchungshaft, zu einer Geldſtrafe von 1000 Mk.
oder weiteren 100 Tagen Gefängniß und Abſprechung der bürger
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren.

Vermiſchtes.
Ein Nachtbild der Zeit. Ein wahrhaft erſchreckendes Bilr

tollt neuerdings die Statiſtik vor uns auf, indem ſie nachweiſt, daß
durch Selbſtmord mehr Menſchen ſterben, als durch den Krieg.
So ſind in England während der letzten 50 Jahre 52 000 Menſchen
im Kriege gefallen, dagegen 77 000 durch Selbſtmord umgekommen.
Jn Deutſchland, Oeſterreich und Frankreich zuſammen wurden
in 50 Jahren 316 000 Opfer des Krieges und 610000 Opfer
des Selbſtmordes feſtgeſtellt. Nach der letzten Statiſtik
endeten durch Selbſtmord im Jahre 1893 in Preußen
6409 Perſonen ihr Leben, nämlich 5135 Männer und
1274 Frauen. Auf 100000 Lebende entfallen ebenſo wie in den
beiden Vorjahren 21 Selbſtmörder. Das Verhältniß ſchwankte in
den Jahren 1860 bis 1893 zwiſchen 11 und 22 cuf 100000,
das günſtigſte Verhältniß wurde 1871 und 1873, das ungünſtigſte
1883 und 1886 beobachtet. Die Beweggründe der Selbſtmorde ſind
naturgemäß in vielen Fällen ſehr ſchwierig feſtzuſtellen, im Jahre 1893
war bei 1293 Selbſtmorden, d. i. bei 2 0,2 pCt., die Triebfeder dazu nicht
u ergründen. Ungefähr der vierte Theil aller Selbſtmorde wirddurch Geiſteskrankheit verurſacht. Die Noth der Verhältniſſe

ſpielt bei den Urſachen lange nicht eine ſo große
Rolle, wie man vielfach anzunehmen gewillt iſt.
Verletztes Ehrgefühl, Leidenſchaft, Trotz kommen dabei auch ſehr in
Betracht. Wenn man bedenkt, daß viel mehr Männer als Frauen
durch Selbſtmord enden, ſo iſt das gewiß auf einen Seite daraus
zu erklären, daß im Allgemeinen die Frau weniger unter dem Druck
der Sorgen des Lebens ſteht, anderſeits aber auch daraus, daß die größere
Frömmigkeit der Frau für ſie einen heilſamen Schutz bildet, endlich
daraus, daß die Trunkſucht häufig zum Selbſtmord führt, die ja
bei Frauen ſeltener iſt, als beim männlichen Geſchlecht. Erſchreckend
ſtark iſt in London die Betheiligung der Jugend an den Selbſt
morden. Gehört doch die Hälfte der Selbſtmörder und die
Tagesziffer der Selbſtmorde iſt dabei in London jetzt
auf 10 geſtiegen Dem jugendlichen Alter an.
Selbſt Kinder von 9 bis 13 Jahren ſtehen in der Liſte.
Dieſe traurige rſcheinung wird darauf zurück
geführt, daß die Phantaſie der Kinder und jungen
Leute durch die Schauerromane vergiftet i ſt. Auch
bei uns übt dieſe Schundwaare verderblichen Einfluß aus. Der
18 jährige Mörder Bejeur in Hamburg hatte nach den Ausſagen
ſeiner früheren Kollegen durch die Leſewuth, mit der er die Schauer
romane begierig verſchlang, ſeine Phaptaſie krankhaft erhitzt. Dieſer
Fall ſteht in unſerem Vaterland leider nicht allein.

Das Paradies der Weintrinker iſt in dieſem Jahre jeden
falls Spanien. Vor uns liegt eine Nummer des Madrider Blattes
„La Correſpondencia de Espana“, eines der verbreitetſten Blätter der
dalbinſel. Danach iſt der Ueberfluß an Wein, der dieſes Jahr in
manchen Gegenden von Kaſtilien geerntet wird, ſo groß, daß es
unmöglich iſt, den Wein unterzubringen. An einigen Orten theilen
die Weinbergbeſitzer den Ertrag mit Denen, die die Weinleſe beſorgen.

Manche wiederum ziehen vor die Trauben einfach hängen zu
laſſen, da das Einbringen nicht die Koſten lohnt. Jn Medina de
Nioſeco zum Beiſpiel wird die Cantara oder Arroba Wein, gleich
elf und ein halbes Liter zu einem Real, Wanag Pfennig,
angeboten. Dazu ſchreibt uns ein gelegentlicher Korreſpondent
in Madrid: „Hier in Madrid kommt im Kleinverkauf die Can-
tara rothen Weines auf fünf bis ſechs Peſetas (Franken);
in dieſem Preis iſt die enorme ſtädtiſche Steuer mit zwei und
einer halben Peſeta einbegriffen. Die Steuer iſt ſehr viel
höher als der Einkaufspreis des Weins. Von Weinexport
wiſſen die Weinbergbefſitzer nichts. ſo wenig wie von der
Exiſtenz Deutſchlands, Dänemarks, Schwedens und Hollands.“ Dieſe
außerordentliche Entwerthung des Weins in Spanien hängt nicht

nur mit der Unwiſſenheit der Bewohner, ſondern auch mit der falſchen
Handelspolitik des Landes zuſammen. Uebrigens ſtehen die Preiſe,
um welche in den bekannten Bodegas im europäiſchen Weſten die
ſpaniſchen Weine verkauft werden, auch nicht annähernd im Verhält
niß mit den hier geſchilderten ſo fabelhaft billigen Originalpreiſen.

Ein erheblichen Verluſt erlitt der Großſchlächtermeiſter Krone
in Oranienburg. Als er vor einiger Zeit auf dem Güterbahnhof einen
Transport Kühe entladen ließ, entſprangen ihm drei Stück, welche
trotz aller erdenllichen Mühe und ſofortiger Verfolgung nicht er
mittelt werden konnten. Da die Beſorgniß gerechtfertigt erſchien,
daß die Thiere im Freien verwildern und den Paſſanten gefährlich
werden könnten, ſo nahmen ſich die Gendarmie und die Forſipolizei
der Sache an. Die Waldungen der Umgegend wurden mit Spür-
hunden durchſucht, auch wurden Schußgeldprämien auf die Unſchädlich
machung der Flüchtlinge ausgeſetzt. Erſt jetzt iſt dem königlichen
Förſter Müller zu Bernowe gelungen zwei der vollſtändig ver
wilderten Thiere in der Nähe von Freienhagen bei Oranienburg
zum Schuß zu bekommen und niederzuſtrecken. Die dritte Kuh ent
kam und treibt ſich noch in den Wäldern umher.

Ein Franzoſe über deutſche Soldaten. Ein in Epernay
wohnender Franzoſe ſchrieb in einer franzöſiſchen Ztg. vom Oktober
1870: „Wir haben zuerſt acht Tage lang fünf Württemberger bei
uns im Quartier gehabt, darauf drei Bayern, darauf drei
Andere, welche wir acht Tage lang hatten. Alle führten
ſich ſehr gut und einige hatten Thränen in den Augen,
als ſie abmarſchirten. Nach dieſen bekamen wir drei Preußen
ins Quartier. Oh, dieſe wollen uns aufeſſen! Gewiß, die
Bayern, die Württemberger, die Polen, die Vadenſer, die Sachſen
gehen noch an, aber die Preußen! Vor denen, ſagt man uns
müſſen wir uns hüten! Jch habe aber niemals ſo geſittete
Leute geſehen wie die Preußen. Am Abend bin ich mit ihnen,
und namentlich mit einem, welcher Kinder hat, zuſammen
und ſpiele mit ihnen Dame oder wir nehmen gegenſeitig
Unterricht im Deutſchen und im Franzöſiſchen. Sie ſchlafen
im Eßaale auf Matratzen und hatten beinahe Furcht, uns
Unbequemlichkeiten zu verurſachen. Nach und nach ſind ſie dreiſter
geworden und verkehren nach ihrem Gefallen in Haus und Hof
ſeit vier Wochen, ohne daß auch nur eine Stecknadel abhanden ge-
kommen wäre. Unſere Mutter iſt faſt fortwährend beſchäftigt, die
Küche zu beſorgen mit den Rationen, die ſie vollſtändig herbei
bringen dann geben ſie dem Vater Tabak und nennen die Mutter:
„Meine gute kleine Mutter!“ So ſind ſie, dieſe grauſammen Licht-
verzehrer von 1815, welche uns unſere Großväter in ihren Geſchichten
als Wilde, welche Menſchenfleiſch äßen, dargeſtellt haben. s bin
überzeugt, daß ſie denſelben Charakter zu jener Zeit hatten
wie jetzt.

d 2 2 2StandesamtsRachrichten von Halle

vom 28. Oltober 1895.
Aufgeboten: Der Maurer Karl Marſchhauſfen, Schloſſerſtr. 4

und Joſeſine Schreck, Niedergebra. Der Schmied Adolf Bethge und
Anna Spreer, Salzwedel. Der Eiſenbahnſtations-Aspirant Gottlieb
Amling, Trebitz und Chriſtine Hinz, Deutſchendorf. Der Muſikus
Max Göthe und Maria Koch, Alt-Zabrze.

Sheſchließungen: Der Friſeur Wilhelm Otto, kl. Klausſtr. 3
und Jda Zabel, Meckelſtr. 18. Der Maler Karl Stroh, Bergſtr. 4
und Marie Liebegott, Friedrichſtr. 68. Der Kaufmann Guſtav Dall,
Ammendorf und Anna Penne, gr. Steinſtr. 38.

Geboren: Dem Glaſer Hermann Längrich, Bauhof 4, T.
Bertha Wilhelmine Martha. Dem Kaufmann Richard Stöpke, Land
wehrſtr. 19, T. Elſe. Dem Keſſelſchmied Ernſt Nicolai, Weingärten 36,
S. Ernſt. Dem Maſchinenſchloſſer Hilmar Funke, Wörmlitzerſtr. 8,
S. Kurt Hilmar Eduard. Dem Tiſchler Joſef Lehnert, Mangsfelder
ſtraße 28, T. Eliſabeth. Dem Schloſſer Heinrich Breithaupt, Schmied-
ſtraße 35, S. Karl Guſtav Curt. Dem Bäckermeiſter Guſt. Becker,
Taubenſtraße 2, S. Friedrich Guſtav. Dem Maler Emil Hauer,
Uhlandſtraße 3, S. Emil Erich. Dem Buchhalter Paul Dreſcher,
Herrenſtraße 12, S. Paul Curt. Dem Schneider Kerl Müller, gr.
Wallſtr. 3, T. Emma Elſe. Dem Bergmann Wilh. Lärm, Schloſſer
ſtraße 14, T. Margarethe. Dem Handarb. Auguſt Blöhm, Spiegel-
ſtraße 8, S. Otto Karl Fritz.

Geſtorben: Der Gaſtwirth Aug. Heſſe, 58 J., a. d. Schwemme l.
Die Wittwe Eleonore Hartmann geb. Kurtze, 73 J., Lindenſtr. 54.
Der Kaufmann Friedrich Kalkhoff, 45 J., Breiteſtr. 3. Des Strumpf-
wirker Karl Fleiſcher T., Frieda, 1 J., gr. Sandberg 12. Des
Sattler und Tapezierer Auguſt Stange T., Luiſe, 10 J., Klinik.
Des Privatmann Franz Kluge Ehejrau, Friederike geb. Marx, 64 J.,
Steinweg 31. Der Techniker Paul Krüger, 41 J., Germarſtraße 5.
Des Privatmann Auguſt Sellheim Ehefrau, Friederike geb. Zabel,
75 J., Streiberſtraße 32. Der Arbeiter Hermann Wegel, 54 J.,
Bergmanngstroſt.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 18. bis 24. Oktober 1895.
Aufgeboten: Der Geſchirrführer F. H. Engelhardt, hier und

M. A. L. Mathibe geb. Schulze, Diemitz. Der Schloſſer G. O.
Riesner, Halle a. S. und K. W. geſch. Gratz geb. Franke, hier. Der
Hausdiener C. F. Bornemann, hier und A. M. Max, Rothenburg.
Der Maurer G. A. Steingraf, gr. Brunnenſtr. 43 und A. L. Dietz,
gr. Brunnenſtr. 24.

Eheſchlieknngen: Der Kernmacher R. R. Brand, hier und
Druckerei-Einlegerin E. E. Wels. Der Kutſcher E. J. O. Trabhardt,
Böckſtr. 5 und Dütenmacherin M. L. Berger, Vöckſtr. 5.

Geboren: Dem Maurer F. G. Dähne S., gr. Brunnenſtr. 58.
Dem Maurer J. A. J. Fitze T., gr. Brunnenſtr. 9. Dem Zimmer
mann H. C. H. Märker S., gr. Brunnenſtr. 45. Dem Ziegelſtreicher
C. O. Marx S., Wittekindſtr. 20. Dem Maurer C. C. Schmidt S.,
Schmelzerſtr. 35. Eine unehel. T, gr. Brunnenſtr. 49. Ein unehel.
S., Triftſtraße b. Dem herrſchaftl. Kutſcher C. G. Gottſchalk T.,
Burgſtr. 30. Dem Eiſendreher F. W. O. Schlegel S., Angerſtr. 11.
Dem Maler F. Br. Pfeiffer T., Eichendorffſtr. 21. Dem Handarb.
A. O. Hoppe T., Böckſtr. 14. Dem Former P. Vogler S., Witte
kindſtr. 14. Eine unehel. T., Adolfſtr. 6. Dem Handarbeiter F. C.
Schumann S., Burgſtr. 35. Dem Handelsmann J. L. L. Naumann
S., Ziethenſtr. 32. Dem Buchbinder E. E. H. Wagner T., Hohe
ſtraße 9.

Geſtorben: Die Wittwe g. F. Eckſtein geb. Renne, 72 J.,
Burgſtr. 8. Des Fabrikarb. K. W. Morawe T., 1 J., kl. Breiten
ſtraße 11. Des Handarb. K. L. Wötzel S., 4 M., Reilſtr. 35. Des
unbek. abweſ. Eiſendreher G. A. H. Heinrichs S., 1 J., Klausberg-
ſtraße 3. Des Töpfer C. M. Sichting T., 9 M., Adolfſtr. 3. Die
Wittwe C. Reichſtein geb. Uttgenannt, 30 J., Auguſiſtr. 6.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Kgl. Domänenypächter C. Thieme aus

Straußberg. Superintendent Gerlach aus Suhl i. Th. Fabrikant
H. Fuhrmann nebſt Frau aus Jeſſen. Landwirth G. Seydell aus
Liebeſitz. Ingenieur Karl Kuhl aus Brüſſel. Reg.Baumeiſter Bindel
aus Altona. Apotheker Warneburg aus Jeßnitz. Form aus Ouerfurt.
Fabrikant Horſt aus Hanau. Braumeiſter Paul Zeiſig aus Breslau.
Kaufleute: Boerner aus Erfurt, Rabe aus Kitzingen, E. Wiedebein
aus Hamburg, Kiefert u. Berne, Beide aus Berlin, Albert v. Scheven
aus VBocholt, S. Roſenblüth aus Eberswalde, C. Herrmann aus
Cognac, Georg Kauſche aus Stettin, Cramer aus Frankfurt a. M.,
Baumgärtel aus Lengenfeld, Baum aus Hannover, Naumann aus
Magdeburg.

Verantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Avolf Lanrent für Lokales, Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ zu adreſſtren.

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7.--11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 159 000 A. Hauptgewinne im Werthe vor
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 C und 70
Reichsſtempelſtener, in Summa 1,10 A. (11 Looſe 11,10 AAc)),
Porto und Ziehungsliſte 30

F Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Kx pedition
der Halleschen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

le AnzeigeAlle Anzeigenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss,
Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

o 2Amtliche Bekanntmachungen.
nBekanntmachung.

Während der Umpflaſterung der Delitzſcherſtraße im Ge
biete der Stadtgemeinde Halle von der Zufuhrſtraße zum Güter-
bahnhofe bis zur Freiimfelderſtraße kann der ſogenannte Canuenger
Weg als Zufuhrweg von Canena zum Perſonen und Güterbahnhofe
und zur inneren Stadt nicht beuntzt verden, dieſe Zufuhr hat
vielmehr über die Leipziger und Merſeburger Chauſfſee zu
erfolgen.

Halle a. S., den 26. Oktober 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr 12784. v Werder. [2712

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Theodor Heyne

und Friedrich Günther in Deutleben iſt die Manl- und Klauen
ſeuche ausgebrochen. [2690Rothenburg, den 27. Oktober 1895.

Der Amtsvorſteher.

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Anzeige.

Die glückliche Gehurt eines gefunden Knaben zeigen hoch
erfreut an

Karl Ruscehmann und Frau
2711)] Hedwig geb. Block.

Die Geburt eines kräftigen Sohnes zeigen hierdurch an

rich v. sSchönbergHauptm. u. Comp.-Chef im rh. JägerBat. Nr. S
Frieda v. Schönberg, geb. Müller.

Schlettſtadt i. E., den 26. Oktober 1895.
ten

Heute Morgen U Uhr verſchied nach längerem Leiden
unſere liebe Mutter, Schwieger, Groß und Urgroßmutter

Frau Johanne Schwenke
geb. Arnhold,

in ihrem 83. Lebensjahre. t
Die Beerdigung findet am Freitag, den 1. November er.,

Nachmittags 2 Uhr ſtatt. [2718Belleden, den 29. Oktober 1895.
Namens der trauernden Hinterbliebenen

Carl sehwenke.

h sgſtatt jeder vesonderen meldung.
Heute Nachmittag 4/, Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchweren

Leiden meine innig geliebte Frau

Anna Lindner geb. Kauffmann.
Mit der Bitte um ſtilles Beileid zeige ich dies hiermit allen

Freunden und Bekannten an.
Berlin, Solmsſtraße 26, den 27. Oktober 1895.

Nachruf.Geſtern Morgen entſchlief nach längerem Leiden mein
Jnſpector

Theodor Hamekt.
Er war mir ein thätiger Mitarbeiter. Seine Treue und

ſein Fleiß, ſeine guten Herzens- und Charaktereigenſchaften
ſichern ihm ein dauerndes Andenken bei mir.

Mücheln b. Wettin, den 28. Oktober 1895.
M. Bertram.

Mein dies jähriger

II
der Gelegenheit zu ausser gewöhnlich günstigen

Einkäufen bietet, beginnt am
[2716

30. October C
H. 0. Weddy-Pöniche,

Leipzigerstrasse 6 u. 7.



erregen r eS a e ae 7 Fs S F. T z e 8 t S d 5 S
in wollenen und seidenen Kleiderstoffen, Kostümsammeten, Orepon- u. Schleifengeweben

T 8
in engagirten Mustern,

Damen Mäntel, Amfiäönge, Fuckets, Abendmäntel,
neueste Fagons in gediegenster Ausführung in allen Preislagen

Abtheilung für Kostüme:
Promenadlen-ICostüme in den apartesten Ausführungen, von 60 Marl«c.

Grosses Lager in Trauerkleidern, Morgenkleidern, woll. und seid. Blousen, Röcken!
Anfertigung feinster Kostüme nach Pariser und Wiener Modellen: [2685

a. S. KRrüderstrrasse IG. Part. u. I. Etage,
oreeee e rrereeerr z rv re S mee e tr ee t e e laſſe fabrik Eisleben nBilanz pro 31. August 1895. Passiva. T h O O S

F e r t S S neueſte Ernte.

D
w

Activa.

Grundstück- Conto Wertn M. 32105. 20 Actien-Capital-Conto
Abschreibung 25 642.,20 31463 550 Actien à Mark 1000Gebiude-Conto. Werth M. 26576758. Hypotheken-ContoAbschreibung 21 6566, 256072 e a 5 775

Maschinen-Conto Werth I. 34134,66 e h2419 Delcredere- Conto e e 7 e eAbsehreibung 10 r 30721 Oreditoren in laufend. Rechnung v Kakaos.
Sack-Conto V vung 207 Al. 2278 Gewinn- und Verlust-Conto Chokoladen.Abschreibung 205 969.45 zFabrikutensilien-Conto Werth M. 13268,90 t Fleiſchextrakte.Abschreibung 205 253.9 0 S entafeln reWirthschaftsutensil.-Conto Werth e M. 193 upp fAbseöhreibung 209 34, eComptoirutensilien-Conto Werth A. 154, SämmtlicheAbschreibung 20 31, 123
Cassa-Conto, Baarbestand m 6223Wechsel-Conto. Wechselbestand 20606 75 n friſcherMalz-Conto, Malzvorräthe 250643 ualitätGerste-Conto, Gerstevorrüthe 4637Debitoren in lanfend. Rechnung 115390

Mark 719311 12 Mark 719311
DHebet. Gewinn und Veriusteonto pro 31. August 1895. Credit.e n i S e z Verbandwatten.R

An Gerste und Vermüälzungskosten 343114 56 Per Gewinnsaldo von 1893/94 2380 Binden aller Art. [2683
Gesechüäftsunkosten-Conto 12583 54 Malz- Conto 363662 sZingen- Conto 9169 49 Gersteabtall-Oonto a Gummi- Artikel.Fabrikationskosten-Conto s Malzkeime-Couto 12 für Säuglinge und Wöchneriv S öchnerinnen.u Roparaturen- Conto 7831 12 Conto-Dubio 8434Abschreibungen auf: Emſer und Sodenerh Grundstück-Conto 42,

ohbändo- y 2 656Gebädude-Conto Mineral- Paſtillen,Maschinen-Conto 3.Sack- Conto 207 39,45 Salmiak-PaſtillenFabrikutensilien-Conto
Wirthschaftsutensilien-Conto
Comptoirutensilien-Conto

eingewim
davon:

dem Resecrvrefond
den Bücherrevisorenund Gratificationen an Arbeiter t Vonbons,Gewinnsaldo M. 5575 Feuchelhonig,Johannisbeerſaft

Mark 390399 [16 r arkx 350555 ſind die beſten Mittel bei Huſten c.
Pisleben, den 31. Augusß 1895.

5 9 J v 7 ü jActien-Ialzſabrilz Tisleben tandesgemäße HeirathFriedrich. Kindler.Auf Grund der ſtattgefundenen Prüfung der vom Vorstand geführten Bücher beseheinigen wir hierdurch die Richtigkeit des vorstehenden Rechnungsabschlusses. wünſcht höherer Beamter von 35 Jahren,

BPisleben, den 3. Oktober 1895. r Ringe Fräuleine o a re erenDie Revisoren des Aufsichtsrathes. Die Superrevisoren. Abreſen u Z. 12882 in der Kein
Wilh. Beinert. Otto Kramer. E. Reichel. Kudolph Richter c2700 d. Ztg. bis 10. November niederzulegen.

r 9 e Feinste Braunschweiger und Westfäl. Wintercervelat-Hof-Kalligr aph Fix's Puppen-Peorücken wurst, echt Westräl. Winterschinken, alle feineren
t Fleisch- u. Wurstwaaren, täglich rische VrankſurterR Schreib-Lehr-Methode. von echtem Haar und unverwüſtlicher u. Fraustädter Siedewürstehen empfiehlt

W c wen o„ehre unter Garantie einem Jeden, auch sche nim vorgerückten Alter, ohne werden ſchnell und billigſt angefertigt.jede Vorkenntnisse: Deutsch-, Latein-, Kopf und Rundsechrirt, ferner I r o W I Beth S O
Einſache u. doppelte Buchrſührung, sowie Kaufm. Rechnen. 9 9 9Streng durchgeführtes System des Einzel-Unterrichts. Friſeur, Geiſtſtr. 16, n. d. Adler- Apoth. Leipzigerstrasse 5. [2474Anmeld d Eintritt täglieh. Mässiges Hrwelingen h e Kauigravn, Gr. Steinstr. I8, tsrs Großes Lager in Puppenköpfen.

F Täglich frische fette Holländ. Austern, Hosenträger Häuſer Dr. med. P. Schumann
ſranz. Wachteln, Brüsseler Poularden, n beſter W Nun auf

Krammetsvögel, feiste Fasanen, Feldhühner, in beſter Waare empfie uszuleihen durchfrische Waldhasen, Rehrücken u. Keulen,, Gustav Wehage, Ernst Haassengier Co., praei Artt, Wundarzt
und Geburtshelfer,prachtv. Vierl. u. Dresdner Fettgänse See Leipzigerſtraße 24. [3684 Vankgeſchäft. (2706

J Trotha Magdeburgerstr. 29.
empfehlen in täglich frischer Sendung à Pfd. 55 Pfg 10 900 Mk ſuche ich ſof od.

G T d um ne herrſchaftl ſpäter zu 4 aufg. ei gut verzinslichesO I 0 O R. ſendet gegen Nachnahme [2441 i m en a u S v in e r Sind n
d unt. D. C. an Rud. Mosse allen Schulfächern ilt 12717Grossherzoglich Sächsische Hoflieferanten. Jul. Wieganch, Rordhauſen. Halle. (2975 R. Hönioke, and. theol., Marienſtr. 28, II
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
in Halle.

Montag, den 28, Oktober 1895, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſißender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende mit,

daß ihm und Herrn Oberbürgermeiſter Stande, welche im Auf-
trage der ſtädtiſchen Behörden Herrn Geh. Ober-Reg.-Rath Prof. Dr.
Kühn am 23. d. Mts. die Glückwünſche der Stadt Halle zu ſeinem
70. Geburtstage und den Ehrenbürgerbrief überbracht hätten, von dem
Jubilar aufgetragen ſei, der Verſammlung den wärmſten und er
r Dank deſſelben für dieſe Ehrenbezeugungen zu überbringen.

uf dem Tiſch des Hauſes lag der überaus geſchmackvoll ausgeſtattete
Ehrenbürgerbrief zur Einſicht aus.

Weiter gab der Vorſitzende eine Anzahl Einläufe kund, von
denen hier die Einladung des Magiſtrats an die Mitglieder der Ver
ſammlung zur Betheiligung an der am Freitag, den 1. Novem
ber, Mittags 12 Uhr, ſtattfindenden Ein weihungsfeier der
neuen ſtädtiſchen Waiſenanſtalt (Röſer-Stiftung)
am Böllberger Weg Erwähnung finden mag.

Danach trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.
1. Für das ArbeiterVerſicherungsbureau und für das Bureau

des HeizungsJngenieurs ſind verſchiedene Mobilien zu beſchaffen. Die
auf 153 bezw. 167 Mk., alſo insgeſammt auf 320 Mk. veranſchlag
ten Koſten wurden aus dem gemeinſchaktlichen Dispoſitionsfonds
der ſtädtiſchen Behörden bewillig

2. Ferner wurde beſchloſſen, die Zinſen des Legats des
verſtorbenen Rentiers Schmidt für das Jahr 1895 wie folgt zu
vertheilen: 210 Mk. dem Frauenverein für Armen und Krankenpflege,
200 Mk. dem WöchnerinnenVerein, 180 Mk. dem Frauenverein für
Waiſenpflege, 150 Mk. der Kinderbewahranſtalt in der Schmiedſtraße,
i 100 Mk. dem Diakoniſſenhauſe und der Kinderbewahranſtalt zu
Neumarkt, 80 Mk. dem MarthaHauſe und je 60 Mk. der Flamary
Stiftnge der Voigtel Stiftung und der DryanderStiftung.

3. Der Magiſtrat beantragte die Bewilligung von 2000 Mk. als
Koſten der Regulirung des Bürgerſteiges vor den David ſchen
Grundſtücken in der großen Wallſtraße. Entſprechend dem Vorſchlage
der Baukommiſſion wurden jedoch nur 900 Mk. zur theilweiſen
Ausfüh der geplanten Arbeiten bewilligt.4. Auf Vorſciag der Bau Kommiſſion wurde beſchloſſen, der

Petition der Wittwe Raake entſprechend den Magiſtrat um Be
rückſichtigung ihres Geſuches zu erſuchen, welches dahin geht, daß ihr
aus Billigkeitsgründen ſtatt des ausgemachten Kaufpreiſes von 6 400
Mark fär ihr Grundſtück Trödel Nr. 7 ein höherer Betrag nämlich
7 200 Mark gezahlt werde. Begründet war der Beſchluß der Kom
miſſion damit, daß das Grundſtück von der Bau- Kommiſſion ſeiner

eit mit 9750 Mark Werth abgeſchätzt iſt, die benachbarten, zweifel
os weniger Werth beſitzenden Grundſtücke mit 7 750 und 10 000

Mark bezahlt ſind und daß endlich, wenn der Wittwe Raake der
ausgemachte Preis gezahlt würde, die Möglichkeit, das ſie demnächſt
d t Stadt zur Laſt fallen könnte, nicht ausgeſchloſſen ſein

5. Entſprechend dem Geſetz über die Landwirthſchafts-
kammern hat der Saalkreis gemeinſam mit der Stadt Halle 4
Vertreter in die für die Provinz Sachſen z bildende Lanw.tth
ſchaftskammer zu entſenden. Die Wohl erfolgt durch den Kreistag
des Saalkreiſes unter Hinzüziehung eines Wahlmannes der Stadt

Als ſolcher wurde Herr Geh. OberRegierungsRath Prof. Dr.
ühn gewählt.

6. Zum Schluß wurde die Vermiethung des
dem Delikateßwaaren- Händler Grünewald gemietheten Kellers
unter dem Rathhaus an Herrn W. Raab gegen 530 Mark
Miethspreis beſchloſſen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. Oktober.

Oer Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nus mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Ziehungsliſten der e Klaſſe der königl.
W r Lotterie, dieſe Korreſpondenzen aus Fortunas

eich, machen in d eſem Augenblick wieder die Rundreiſe durch die
Tagesblätter und bilden trotz ihres eintönigen Jnhalts eine begehrte
Lektüre aller der Tauſenden welche einen Fremdenbeſuch erwarten
und dieſem bereits Thür und Thor geöffnet haben die Glücksgöttin,
dieſes launiſche, ungetreue und doch ſo geliebte Weib! Mit welchen
Koknyngen blickt der Leſer in dieſe Liſte nach ſeiner Nummer

r weiß genau, wo ſie ſtehen ſollte., gleichzeitig fliegt das
Auge, während es an den richtigen Platz zu kommen ſucht, über die
Nummern der Anderen, kaum auf einer in Parentheſe erſcheinenden
Ziffer, welche einen Gewinn über 210 Mk. ankündigt, ausruhend,
um der häßlichen Todſünde, dem Neid zu entgegehen. Was
kümmern den Sucher auch dieſe angeklammerten Geſchenke des Zu
falls! Er ſagt mit dem Mädchen auf dem Spaziergang im „Fauſt“:
„Was geh'n mich Deine Freunde an Nun iſt des Suchers
Auge an die Stelle gekommen, wo ſeine Nummer ſtehen könnte,
und da fehlt ſie wieder, da ſteht ſie nun ſeit Jahren nicht. Es iſt
dem nach ihr Ausſpähenden wie dem Verliebten, der ſeine Liebſte
erwartet, die nicht zum Rendezvous erſchienen iſt, und die zu ſinden
er mit ſo großer Sicherheit und ſo großer Sehnſucht erwartet hatte.
Jm Traum hat er ſie auch geſehen, die geliebte Nummer,
die eine und einzige, die er aus einer Viertelmillion auserkoren
hat und die er in einem ſchönen Traum erſcheitten ſah, aus dem

ihn ein reizendes Geräuſch von Zwanzigmarkſtütken, die ihm
in den Schoß plahregneten, geriſſen hat. Es war einer der
berühmten Aprilſcherze des Traumgottes Oneiros, den dieſer phantaſie
reiche Schwindler und Ringnepper nicht nur im April, ſondern in
jedem Monat macht, in weichem eine Ziehung ſtattfindet. Der arme
Goldſucher legt enttäuſcht die Zeitung aus der Hand. Und das hat
er nun ſeit Jahren gethan, und immer wieder geht er zu ſeinem
Kollekteur, zahlt ſeufzend die Summe, die ihn die nächſte Ent
täuſchung koſtet, und fragt dabei den Kollekteur: „Warum
fällt denn nicht auch einmal auf meine Nummer ein
Gewinn Ein ehrlicher Kollekteur antwortet mit dem

W Scherz: „Sind Sie denn beſſer als die anderen
Spieler und wenn er beſonders milde r iſt, ſetzt er hinzu:
Na, das nächſte Mal,“ und das nächſte Mal wiederholt ſich dieſes

Geſpräch. Die Glücksgöttin hat ihre Lieblinge, aber wer nicht zu
ihcen Lieblingen zählt, der mag wünſchen und träumen, wie und
was er mag, und mag er der Gunſt auch würdiger ſein als ihre
Günſtlinge, er wird abgewieſen und hofft umſonſt. So bilden denn
die Ziehungsliſten die troſtloſen offiziellen Grundſtücke, welche
durch die Preſſe veröffentlicht werden, nur für einige

Leſer eine erfreuliche, für viele Tauſende, deren Nummer
im Glücksrade trotz der darin herrſchenden Unruhe weiterſchlummertover in der Liſte ohne eingeklammerte Ziffer erſcheint, eine entſetzlich

oder

früher von

öde Lektüre. Ein trauriges Loos, ſolch ein Loos! Es exiſtirt ein
Aberglauben, welcher verſichert „Wenn man ein Loos aufgiebt, dann
kommt es gewiß mit einem Hauptgewinn heraus Und ein
ſolches Loos kommt dann gewöhnlich in eine Geſellſchaft von zehn

r zwanzig kleinen Lenten von denen einige regel-
mäßig an den Folgen des beträchtlichen Gewinnantheils
durch Trunk oder Spekulation an den Bettelſtab kommen, und um
dieſes Elend zu verhindern, ſpielt man das Loos weiter und ſetzt
ſich weiter den herzloſeſten Enttäuſchungen aus. Dem Schreiber
dieſer Zeilen ſagte einmal Jemand „Ueber den Liſten leſe ich immerdie Worte hre Gewähr. Das iſt ein wahres Glück, denn wenn

ſie einmal ein Gewehr hätten, dann würde ich mir damit ganz ſicher
eine Kugel durch den Kopf jagen, denn dieſes „Nie-rauskommen“ iſt
zum Verzweifeln!“ Zu ſolchen oder ähnlichen Galgenhumoresken
verführt die Troſtloſigkeit der Ziehungsliſten

Jm konſervativen Verein (Vereinslokal: Saal des
„goldenen Schiffchens“) findet morgen Abend wieder eine
zwangloſe Zuſammenkunft ſtatt. Ein Vereinsmitglied wird
einen Vortrag über ein zeitgemäßes Thema halten. Ein recht
zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Der Knunſtgewerbe Verein hat morgen Abend 8 Uhr in
der Tulpe einen Unterhaltungsabend. Herr Lu tz wird über die
Technik des Holzbildhauers referiren. Ferner werden neue Bücher
und Gegenſtäude aus der Sammlung vorgelegt werden. Es iſt ſehr
erwünſcht, wenn die Befucher ſelbſt durch Vorlage geeigneter kunſtge-
werblicher Gegenſtände zur Anregung beitragen.

Drei phyfſikaliſche Experimental-Vorträge beabſichtigt
Herr Guſtav Am berg am 1., 4. und 5. November in den „Kaiſer-
ſälen“ zu halten. An jedem der drei Abende wird Herr Amberg
andere Gegenſtände behandeln, ſo daß die drei Vortragsabende ſich
gewiſſermaßen ergänzen. Ein Beſuch der drei Vorträge, welche durch
zahlreiche Experimente erläutert werden, iſt ſehr zu empfehlen.

Die Tiſchler-Junung nahm in ihrer geſtr. Quartalver-
ſammlung den Bericht ihres Obermeiſters über den Tiſchlertag
in Dresden entgegen und beſchloß einiger wichtiger Punkte wegen
im November eine außerordentliche Generalverſamm-
lung abzuhalten. Namentlich ſoll in dieſer über Feuerverſicherung,
Spar und Darlehnskaſſe und einem eingebrachten Antrage gemäß
auch über die Stellungnahme dem Bundesſekretär gegenüber berathen
werden. Den Delegirten des nnungsausſchuſſes wurde aufgetragen,
der Gründung einer ſog. JFnnungsbank für Halle zuzu-

timmen, und von ſeiten des Vorſtandes wurde zum Beſuch der
lenarſitzung des gnnungsausſchuſſes am 31. d. M.

in den Kaiſerſälen aufgefordert, in welcher unter Andern auch
Stellung genommen werden ſoll gegenüber dem Centralvorſtand.
Auch „der Bauſchwindel in Halle vor Gericht“ ſteht auf der Tages
ordnung, und die Verſammlung ſprach hierbei dem betr. Vorſtands-
mitgliede ihre volle Zuſtimmung aus, der Dank allerRechtlichgeſinnten ſei auf ſeiner Seite. Freigeſprochen wurde
auch der Sohn eines Kollegen und der Arbeitsnachweis in der übl.
Weiſe geregelt.

Esds iſt eine ebenſo alte als ungerechte Sitte, die Klein
handwerker jahrelang auf die Bezahlung der von ihnen geleiſteten
Arbeiten und gelieferten Gegenſtände warten zu laſſen. Wir wollen
nicht unterſuchen, ob es Bequemlichkeit oder ſogenannter „guter Ton“
ſein ſoll, welcher ſolches unpaſſende Verhalten hervorruft aber
manchem ſolcher „Gewohnheitsſchuldenmacher“ wäre zu wünſchen, daß
daß er einmal in den Schuhen eines Handwerksmeiſters ſtecken
würde. Kein
und Fülle, kein Rohmaterial zur Arbeit, Sorgen übers Dach hinaus,
da käme Mancher zur Einſicht, daß das Baarzahlen denn doch eine
u Manier iſt als das Pumpen, wenn man doch zahlen kann.

ei alledem muß aber der Handwerk.r immer noch hübſch den
Mund halten, damit ihm die Kundſchaft nicht davonläuft und gar
andere noch abwendig macht. Solches Verhalten trägt an dem
Untergange manches braven Handwerkers oft die meiſte Schuld.

Voraxſchinken. Unter dieſer Bezeichnung werden ſeit einiger
Zeit aus Amerika mit Borſäure konſervirte Schinken nach Deutſch
land, namentlich nach Weſtfalen, eingeführt, um hier einer Schnell
räucherung unterworfen und unter der Flagge der weſtfäliſchen
Schinken in den Handel gebracht zu werden. Die Berliner Schlächter
Innung hat dieſe intereſſante Entdeckung gemacht und nicht verſäumt,
ihren Mitgliedern hiervon Kenntniß zu geben denn bei der zweifel-

ften Trichinenſchau in Amerika dürfte vor dem Ankauf dieſer
chinken zu warnen ſein.

Unfallschronik. An der alten Promenade in der Gegend
des Reitbahngrundſtückes verunglückte geſtern Nachmittag der Arbeiter
Kittler aus Giebichenſtein. Beim Anprall ſeines mit Steinen
ſchwer beladenen Wagens ſiel der Genannte ſeitwärts aus der Schloß
kette ſo unglücklich auf den Bürgerſteig, daß er von dem Vorderrade
über den rechten Arm gefahren wurde. Die ſchweren Verletzungen
an dem Gliede machten die Aufnahme des Betroffenen in die Kgl.
Klinik nothwendig. In die Behandlung dieſer Anſtalt wurden zu
gleicher Zeit der 6 Jahre alte Sohn des Bahnarbeiters Klingebühl
und die 8 Jahre alte Tochter des Zimmermanns Schmidt, beide
aus der Meckelſtraße, gebracht. Die beiden Kinder waren beim Spiel
mit den Köpfen derartig zuſammen gerannt, daß ſie 5 bezw. 6 cm
lange Wunden, bis auf den Knochen reichend, davontrugen.

Speditions, Speicherei- und Kellerei-Berufsgenoſſen
ſchaft. Mit dem 1. Oktober iſt das Verwaltungebüregu der
Sektion III der Speditions, Speicherei- und Kellerei-Berufsgenoſſen
ſchaft in Berlin, als deren Vorſitzender Herr Kommerzienrath Steibelt,
in Firma Jacob Knoop Söhne, Weingroßhandlung, in Berlin für
die neue Amtsperiode wieder beſtätigt iſt, nach der Neuenburger-
ſtraße 4 J, verlegt worden. Für den 80./81. Bezirk, welche den
Stadtkreis Halle a. S. mit Saalkreis umfaſſen ſind als Vertrauens
männer gewählt: a für die Speditionsbetriebe. Herr Os-
wald Franze (in Firma Zillmann Lorenz, Speditionsbetrieb) zu
Halle a. S., 12, und als deſſen Stellvertreter Herr
Hermann Bohmeyer (in Firma Bohmeyer Blume, Kohlen, Eiſen
und Baumaterialiengeſchäft) zu Halle a. S., Merſeburgerſtraße 57.
b für die Speicherei- und Kellereibetriebe. Herr Paul
Hofmeiſter (in Firma C. Hofmeiſter Co., Kolonialwaarenhandlung)
zu Halle a. S., Magdeburgerſtr. 62, und als deſſen Stellvertreter
Herr Heinrich Werther (in Firma H. Ch. Werther Co., Kolonial
waarenhandlung) zu Halle a. S. Durch die Wahl zu dieſem Ehren
amte iſt den Herren Seitens ihrer Mitbürger ein beſonderes Ver
trauen bewieſen, da in erſter Linie der Vertrauensmann in der Lage
iſt, durch umſichtige Führung der Geſchäfte und gewiſſenhafte Er
füllung ſeiner Obliegenheiten der Verwaltung die wichtigſten Dienſte
zu leiſten und die Genoſſenſchaft vor materiellem Schaden zu be
wahren, während ſie den Dank für ihre aufopfernde Thätigkeit ledig
lich in dem Bewußtſein finden müſſen, für das Wohl ihrer Mit
bürger in treuer Pflichterfüllung gearbeitet zu haben.

Geld im Haus, Rechnungen und Wechſel in Hülle

Briefkaſten der Redaktion.
C. P. S. Für den Kaufmann ſind außer den von Jhnen er

wähnten Sprachen die ſpaniſche, italieniſche und portugieſiſche
Sprache von großer Wichtigkeit letztere namentlich für diejenigen,
welche ſpäter ins Ausland (Südamerika) zu gehen wünſchen. Die
Methoden zum Selbſtunterricht weiſt Jhnen jede beſſere Buchhand
lung nach. Für den Selbſtunterricht in der e Svrache
können wir Jhnen übrigens die DunkerBell'ſche Methode (Verlag:
Herrcke und Lebeling, Stettin) warm epnpfehler

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters. Morgen, Mitt

woch findet eine Wiederholung des Schwankes „Ein Raben-
vater ſtatt. Dazu wird die graziöſe Operette von Jacques Offen
bach „Die Verlobung bei der Laterne“ gegeben. Don-
nerſtag iſt die Première von „Die verkaufte Braut“,komiſche Oper in 3 Akten von Smetana, welche mit neuer Aus
ſtattung in Scene geht. Die Hauptparthieen w in den Händen
der Damen Frl. Breithaupt, Breuer, Liſſé und Stark
und der Herren Kaula, v. Lauppert, Lunde, Liſtemann,
Schlüter und Wirk. „Die verkaufte Braut“ hat überall bisher
den größten unbeſtrittenenſten Erfolg gehabt und zeichnet ſich vor
Allem durch Melodik und mozartähnliche Inſtrumentation und Er
findung aus.

Die litterariſche Geſellſchaft g Halle hält ihren nächſten
Herenabend der ordentlichen Mitglieder am morgigen
Mittwoch, Abends 8 Uhr, im Hotel zur Stadt Hamburg ab. Es
werden geſchäftliche Angelegenheiten erledigt, über die Aufnahme
neuer Mitglieder Beſchlüſſe gefaßt und ſodann Gedichte des ſchweizer
Dichters Karl Spitteler zum Vortrag gebracht und zur Dis
kuſſion geſtellt werden. Der erſte Damenabend der ordent-
lichen Mitglieder wird vorausſichtlich am Mittwoch, 5. Nov.
abgehalten werden. Nähere Mittheilung wird im Laufe der Woche
an dieſer Stelle erfolgen.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters. Heute gehen
in Nationaltheater zum erſten Mal in dieſer Saiſon die Operette
„Flotte Burſche“ und die einaktige komiſche Oper „Dieſ chöne Galathee“ in Szene. Die Galathee ſingt Frl. Emma

Opel, den Pygmolion Herr Felix Lichtenſtein. Mittwoch
wird „Pariſer Leben,“ das bei ſeiner erſten Aufführung
einen großen Erfolg erzielte, zum erſten Male wiederholt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebnug.

Aus der Provinz, 29. Okt. (Wagenmangel.) Nach
dem ſchon mehrere Wochen ein erheblicher Wagenmangel in den
großen Steinkohlenbezirken geherrſcht hat, ſo daß im Ruhrbezirke
täglich bis zu 2000 Wagen, und in Oberſchleſien 1000 bis 1500
Wagen zu wenig geſtellt wurden, hat ſich dieſer Uebelſtand auf die
Mitteldeutſchen Bezirke ausgedehnt und leiden faſt ausnahmslos alle
Jnduſtrien, Zuckerfabriken, Braunkohlenbergbau, Kali Induſtrie c.
welche an dem Herbſtverkehr in der Provinz Sachſen haupt-
ſächlich wen ſind, in erheblichem Maaße nnter dieſen ungünſtigen
Zuſtänden. Obgleich, wie der „Berliner Börſenzeitung aus
Halle geſchrieben wird, die Königliche StaatsbahnVer
waltung alljährlich mehrfache Konferenzen mit den unter
eſſenten abhält, um ſich über den vorausſichtlichen Wagenbederf Jn
formation zu verſchaffen, iſt es ihr nicht gelungen, dem erfreulichen
Aufſchwunge des Wirthſchaftslebens entſprechen und für die hin
reichende Anzahl Güterwagen in dieſem Herbſt ſorgen zu können.
Wir beklagen dies auf das lebhafteſte, da aus Jntereſſentenkreiſen
rechtzeitig auf ein mögliches ſchnelles Anſchwellen des Verkehrs hin
gewieſen worden iſt. Hoffentlich nimmt die Königliche Eiſenbahn
Verwaltung aus den gegenwärtigen unerfreulichen Zuſtänden Ver
anlaſſung, für eine ſchleunige Vermehrung des Wagenparks Sorge
zu tragen und hierzu von den großen EiſenbahnUeberſchüſſen einen
hinreichenden Betrag zu verwenden.

tt. Lauchſtedt, 28. Oktober. (Unglücksfall.) Beim Baue
der Eiſenbahnzweiglinie Lauchſtedt- Schlettau ereignete ſich
heute Nachmittag ein Unglüchksfall inſofern, als ein Arbeitswagen aus
den Schienen ſprang und der nächſte Wagen ſich auf denſelben ſchob.
Der Arbeiter Hemmann aus Delitz a. B., welcher ſich auf dem erſteren
Wagen befand, gerieth in den Knäuel und erlitt ſo ſchwere Ver
le tzungen in der Beckengegend, daß er nach der Königlichen Klinik

in Halle befördert werden mußte.
W. Alsleben a. d. Saale, 28. Oktober. (Der Miſſions-

verein für Alsleben und Umgegend feierte geſternſein letztes Miſſionsfeſt für dieſes Jahr in der Kirche St. Johannis
und St. Gertrud bei zahlreicher Betheiligung. In der feſtlich ge
ſchmückten Kirche predigte P. Pietſchker-Leopoldshall im Anſchluß an
1. Tim. 2, 4--6: Warum treiben wir Miſſion? Weil es Gottes
Wille, Gottes Recht und die rechte Zeit dazu iſt. Bei der Nachfeier
in der „Neuen Sonne“, deren großer Saal von Leuten aller Stände
voll beſetzt war, begrüßte der Ortspfarrer Weiland die Gäſte, P. em.
Schwen erzählte von einem Miſſionar aus Beeſenlaublingen, P. Taube
Lebendorf ermahnte die Kinder durch eine liebliche Geſchichte, während
Diakon. Dorat die Erlebniſſe von Miſſionaren in Alaska vorführte
und P. Riedel die Schlußanſprache mit Gebet und Segen hielt. Be
ſonderer Dank gebührt noch dem Geſangverein des Cantor Voigt-
Alsleben, welcher den Gottesdienſt in der Kirche, wie die Nachfeier
durch ſeine guten Vorträge verſchönte. Die Collecte betrug rund70 A. Der Schriftenverktauf in der Pauſe erzielte 10 Grober
noch möge unter Gottes Gnade der innere Segen ſein, den die Feſt
theilnehmer mitgenommen haben.

65 Halberſtadt, 28. Okt. (Lehrerfeſt betr. Jubiläum.)
Nach der jetzt erfolgten Rechnungslegung über das in den erſten
Tagen dieſes Monats hier abgehaltene Lehrerfeſt ſtellt ſich das er
freuliche Reſultat heraus, daß ein nicht unbedeutender Ueberſchuß
durch den Verkauf der Feſt und Concert-Karten erzielt worden iſt.
Nach Deckung ſämmtlicher Unkoſten können 300 Mark der Peſtalozzi
kaſſe der Provinz überwieſen, und ein noch verbleibender Reſt von
70 Mark kann zur Unterſtützung einiger beſonders bedürftiger Lehrer-
wittwen verwandt werden. Die Anmeldungen zu dem im Dezbr.
hier ſtattfindenden 350jährigen Jubiläum des hieſigen Martineums
ſeitens auswärtiger Schüler mehren ſich von Tag zu Tage. Das
Feſt verſpricht ein recht großartiges zu werden.

F& Nordhauſen, 28. Okt. (Stiftungsfeſt. Feuer.
Todtſchlag aus Eiferſucht.) Der hieſige GardeVerein

feierte geſtern Abend in „Villa Stülzebach“ ſein 12. Sttftungsfeſt,
an welchem auch mehrere Offiziere und als Ehrenmitglied Se. Erlaucht
Graf Kuno zu Stolberg-Roßla theilnahmen. Geſtern Abend kurz
nach 8 Uhr ſignaliſirten die elektriſchen Feuermelder Feuer in der
Stadt. Jm Gaſthauſe „Zu den drei Linden“ war auf noch unauf
geklärte Weiſe Feuer in des Wirthes Schlafkammer ausgebrochen

Specialität. Doppelt gereinigte Bettfedern und Daunen.
n eienzte 4uswam. w. Boettstellon, Matratzen, fertige Betten und Bezüge.

Unter Anderem empfehle ich: Fertiges Gebett, bestehend aus Deckbett, Unterbett und 2 Kissen, aus garantirt federdichtom Inlettstoff und gut gefüllt, zusammen für 12 Mark.
Schleissfedern das Pfund 50 Pſg., 75 Pfg., 1 Mk., 1 Mk. 50 Pfg. bis 5 Mk.

Gebehäfthaus D. TL&ewimn, Marktplatz 2 u. 3, Halle a. S.
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Feuer wurde zwar bald von dem Wirthe ünd ſeinen Gäſten
und von der eintreffenden Feuerwehr gelöſcht, bevor es hätte weitere
Ausdehnung gewinnen können, doch ſoll der Brandſchaden ſich aufetwa 500 Mat belaufen. Im ſchwarzburgiſchen Nachbardorfe
Großbrüchter hat am Abend des letzten Freitags der 18jährige
F. Raſemann aus Eiferſucht ſeinen 17jährigen Nebenbuhler Robert
Becker auf der Dorfſtraße mit einer Zaunlatte einen ſo ſtarken Schlag
an den Kopf verſetzt, daß der Getroffene bald danach geſtorben iſt.
Der Thäter iſt verhaftet und in das Gerichtsgefängniß zu Ebeleben
eingeliefert worden.

Nordhaufen, 29. Okt. Ernennung.) Der hieſige erſte
katholiſche Geiſtliche, Dechant Hellwig, iſt zum Domkapitular nach
Paderborn berufen und gewählt worden. Die Beſtätigung ſeiner
Wahl iſt bereits durch Rom und Berlin vollzogen worden.

Uftrungen, 28. Oktober. (Unglücksfall.) Hier ver
brannte ſich das Kind des Arbeiters Krauſe, indem dasſelbe in Ab
veſenheit ſeiner Mutter mit den Händen eine mit ſiedendem Talg
gefüllte Schüſſel ergriff, deſſen Jnhalt dem Kinde über Bruſt und
Blieder ging. Schlimme Brandwunden bedecken die Bruſt.

Brotterode, 29. Oktober. Vom Brandorte.) Den
kräftig in Angriff genommenen Bauarbeiten hat ſich ein arger Feind
entgegengeſtellt, der Winter. Der Schnee liegt bereits bis 1 Fuß
boch und die aus allen Gegenden des Reiches herbeigeeilten Arbeiter,
welche bei ihren Arbeiten tagsüber in Schuce und Waſſer ſtehen
müſſen und Nachts keine zuträglichen Ruheſtätten haben, ziehen es
zum Theil vor, in ihre Heimath zurückzukehren, zumal ſie bezüglich
der Lebensmittel von den Händlern übertheuert würden und die
Löhne der theueren Lebensweiſe nicht ganz angemeſſen ſein ſollen.
Die Abgebrannten ſind zwar in Baracken c. untergebracht, doch wird
mit einem ſtrengen Winter neues Unglück über ſie hereinbrechen.

Treben (Sachſ.-Altenb.), 27. Okt. (Kindermund.) Eine
Frau ging am frühen Morgen nach dem Rübenfelde, wurde dort
oon Ahnungen erfüllt und beeilte ſich, nach Hauſe zu kommen. Als
ihr älteſter Junge des Mittags aus der Schule kam, wurde ihm
vom Vater eine Rieſenbemme und die Nachricht zu Theil, daß der
Storch ein Brüderchen gebracht habe. Die Bemme in der Hand,
lief er zur Tante, um ihr brühwarm die Sache zu hinterbringen.
Die Tante meinte: „Na ſieh' mal, was ſagt denn die Mutter
dazu „Ach,“ ſagte der Junge, „die weeß noch niſcht, die is ja
af'n Rübenfelde!“

V Oſternienburg, 29. Oktober. (Gefaßter Wilddieb.)
Jm vergangenen Jahre wurden die Faſanenbeſtände des Rittergutes
Zehringen und Sibbesdorf öfters von Wilddieben heimgeſucht, ohne
daß dieſe jemals ertappt wurden. Dieſer Tage fand man nun im
Sibbesdorfer Faſanenbüſchchen Theile einer geplatzten Flinte der
Wildſchütz mußte ſich alſo verletzt haben. Die Nachforſchungen der
Polizei führten auf den Thäter, einen Arbeiter, der Verwundungen

an der Hand, ſowie am Oberſchentel hat, welche von einem Schuß
herrühren. Die weitere Unterſuchung iſt im Gange.

Dreoden, 29. Oktober. (Ausſtellung.) Man ſchreibt
uns: Der Garantiefonds für die 96er Ausſtellung für das
ſächſiſche Handwerk und Kunſtgewerbe hat bereits
eine Höhe von 352,000 Mk. erreicht.
Dresden zugeſagt man hofft, daß Zeichnungen in der Provinz den
Garantiefonds auf eine Höhe von 500,000 Mk. bringen werden.
Den beträchtlichſten Betrag leiſtete die Stadt Dresden mit 50,000 Mk
ein Beweis, mit welchem Vertrauen die Stadt dem Ausſtellungs-
unternehmen entgegenblickt. Dann folgt ein Betrag von 25,000 Mk.
und 2 zu 20,000 Mk., 1 zu 15,000, 4 zu 10,000, 8 zu 5000,
je 13 zu 3000 und zu 2000, ferner nicht weniger denn
45 zu 1000 und 32 zu 500 Mk., außerdem mehrere Beträge von
600, 400, 300 Mk. u. ſ. w. Die Hauptzeichner ſind die großen
Bankinſtitute und Großinduſtrielle, doch ſind auch die mittlere
Jnduſtrie und die Gewerbtreibenden überhaupt zahlreich vertreten,
auch finden ſich mehrere Mitglieder der ſtädtiſchen Kollegien unter
den Zeichnern Herr Oberbürgermeiſter Beutler hat jetzt, nach
dem die finanzielle Unterlage des Ausſtellungsunternehmens geſichert,
die Stelle des Vorſitzenden des Finanzausſchuſſes niedergelegt. Der
nahende Landtag, dem das Oberhaupt der Stadt Dresden als Mit-
glied der T. Kammer angehört, nimmt außer ſeinen ſonſtigen dienſtlichen
Pflichten ſeine Thatkraft ſo in Anſpruch, daß es ihm zu den Obliegenheiten
an der Spitze der Finanzverwaltung der Ausſtellung an der er
forderlichen Zeit fehlen würde. Auf Vorſchlag des Geheimen Hof-
rath Ackermann wurde Herr Oberbürgermeiſter Beutler zum Ehren-
vorſitzenden der Ausſtellung ernannt. In dieſer Eigenſchaft gehört
bereits von Beginn der Vorbereitungen zur Ausſtellung ihr Se.
Excellenz der Miniſter des Jnnern, Herr von Metzſch, an. Zum
Vorſtand des Finanz- Ausſchuſſes hat der geſchäf.sführende Ausſchuß
Herrn Stadtrath Weigandt berufen. Der Wirthſchafts- Ausſchuß hat
durch die Zuwahl des Herrn Hotelier Sendig eine bewährte Kraft
ewonnen. Das Bureau der 96 er Ausſtellung wird vom l.

November von der Marſchallſtraße, zum Geſchäftsführer Herrn
Patentanwalt Sch midt, Schloßſtraße 2, II verlegt.

v Planen, 28. Oktober. (Flegeleien eines Fort-
bildungsſchülers.) Aus Netztchkau wird berichtet: Ein hie-
ſiger Fortbildungsſchüler, der ſich während des Unterrichts gegen
ſeinen Lehrer flegelhaft benommen hatte, wurde vom Landgericht
Plauen zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. Der Schüler hatte
dem Lehrer ſeine Mißachtung durch Nichtaufſtehen zu erkennen ge-
geben, ſich dem Abführen in den Carcer widerſetzt, auch dem Lehrer
ſein Buch in's Geſicht geworfen.

Annaberg, 27. Okt. (Ein hoffnungsvolles Ge-
ſchwiſterpaar) iſt der 13 Jahre alte Knabe und das 10 Jahre
alte Mädchen einer armen, ſich redlich durch Waſchen ernährenden
Wittwe auf der Logenſtraße. Vorgeſtern Nachmittag, als die Mutter
auswärts auf Arbeit war, kamen die beiden Kinder überein, von
hier fort und nach Leipzig zu reiſen. Da zum Verreiſen aber Geld
gehört, ſo faßten ſie den Entſchluß, die nöthige Reiſekaſſe einer
Sparbüchſe zu entnehmen, welche die Mutter im Kleiderſchranke auf
bewahrte. Da dieſer Schrank verſchloſſen war, ſo wurde
ein Schloſſer geholt, von dieſem der Schrank geöffnet und die Spar-
büchſe, in welcher ſich 29 Mark befanden, entleert. Gleichzeitig wurden
aus dem Schranke ſämmtliche Sonntagsſachen herausgeholt, außer
dem Wäſche, Schuhwerk c. zuſammengepackt und in der Stadt Atzung
in Geſtalt von Wurſt und Semmeln eingekauft. So vorbereitet be
gaben ſich die beiden kleinen Weltreiſenden auf den Bahnhof, ſtärkten
ſich hier nochmals durch eine Portion Aufſchnitt und löſten dann
zwei Fahrkarten nach Chemnitz. Dem Aufſicht führenden Schutz
mann gegenüber der die Kinder anhielt, machten ſie ganz
wahrſcheinliche Angaben über ihre Reiſe, ſo daß derſelbe ſie ziehen
ließ. Auf dieſe Weiſe dampften ſie mit dem letzten Abendzuge
ihrem erſten Reiſeziel Chemnitz zu. Inzwiſchen war aber die Mutter
nach Hauſe gekommen und hatte die Abweſenheit ihrer Sprößlinge
und das Fehlen ihres Eigenthums gemerkt. Sie begab ſich ſchleunigſt
auf die Polizei und nachdem hier unſchwer die Reiſeroute der Kinder
feſtgeſtellt war, wurde ein Telegramm nach Chemnitz abgelaſſen, die
Kinder bei ihrem Eintreffe dort feſtzunehmen. Dies wurde denn auch
prompt beſorgt, ſo daß die Vergnügungsreiſe ſchon bei ihrem Be
ginne eine jähe Unterbrechung erfuhr. Mittels Schubes trafen die
vielverſprechenden Kinder geſtern Nachmittag wieder hier ein und
wurden der Mutter überliefert.

Vermiſchtes.
Fürſt Bismarck und die Religion. Von Bismarck kann

man ſagen, was Goethe den Dramatikern rieth, als er ihnen zurief
Greift nur hinein in's volle Menſchenleben und wo Jhr's packt, da
iſt's intereſſant. Ein öſterreichiſcher Geſchichtsforſcher, Ritter von
Arneth, hat ein Werk über das klaſſiſche Heidenthum und die chriſt
liche Religion geſchrieben und darin hat er mit Bis
marcks religiöſer Empfindung des Weiteren beſchäftigt. Der
Verfaſſer Bismarck als religiöſen Menſchen
und erhärtet dies durch folgende ſeiner Ausſprüche
m Jahre 1851 ſchreibt er an ſeine Gemahlin

Ich begreife nicht, wie ein Menſch, der über ſich nachdenkt
und doch von Gott nichts weiß oder wiſſen will, ſein Leben vor

Weitere 60,000 Mk. ſind in

Verachtung und Langeweile tragen kann. Jch weiß nicht, wie ich
das früher ausgehalten habe ſollte ich jetzt leben wie damals, ohne
Gott, ohne dich und die Kinder ich wüßte doch in der That nicht,
warum ich das Leben nicht ablegen ſollte wie ein ſchmutziges Hemd.“
Dieſer Ausbruch erinnert Arneth auffallend an zwei Stellen der
Selbſtgeſpräche Marc Aurels, in denen faſt derſelbe Gedanke, nur
mit anderen Worten ausgeſprochen wird. (II. 11 und IV. 10.)
Jm 1861 tröſtete Bismarck einen Schwager überden erluſt eines Sohnes und bemerkt Wir
ſollen uns an dieſe Welt nicht hängen und nicht in ihr heimiſch
werden.“ Im Jahre 1883 äußerte er zu Buſch Von meinem
Glauben losgelöſt bin ich matt und ſchwach.“ Jm Juni 1867 ſagte
er im vereinten Landtage für mich ſind die Worte „Von
Gottes Gnaden“, welche chriſtliche Herrſcher ihrem Namen beifügen,
kein leerer Schall, denn ich ſehe darin das Bekenntniß, daß die
Wanne das Szepter, welches ihnen Gott verliehen hat, nach Gottes

illen auf Erden führen wollen Entziehen wir dieſe religiöſe
Grundlage dem Staate, ſo behalten wir als Staat nichts, als ein
zufälliges Aggregat von Rechten, eine Art Bollwerk gegen den
Krieg aller gegen alle, welches die ältere Philoſophie aufgeſtellt hat.“
Im Jahre 1870 ſagte Bismarck in offener Sitzung „Für jemand,
der des Glaubens nicht iſt zu dem ich mich vom Herzen bekenne

der Tod ſei ein Uebergang von einem Leben in das andere
für jemand, der dieſe Ueberzeugung nicht theilt, müſſen die
Freuden dieſes Lebens einen ſolchen Werth haben, daß ich
ihn faſt um die Empfindungen, die ſie ihm machen be-
neide; er muß in einer Beſchäftigung leben, die für ihn
ſo befriedigende Erfolge aufweiſt, daß ich ſeinen Ge-
fühlen daran nicht zu folgen vermag, wenn er mit dem Glauben,
daß ſeine perſönliche Exiſtenz mit dieſem leiblichen Tode für ewig
abgeſchloſſen ſei, wenn er mit dieſem Glauben es überhaupt der
Mühe werth findet, weiter zu leben.“ Mit Bezug auf die Ver
armung, welche die Verbreitung der ſozialdemokratiſchen Lehren über
Deutſchland bringen würde, wenn man nicht geſetzliche Hemmung be
ſchlöſſe, ſagt Bismarck 1876 im Reichstage „Wenn dieſe Zuſtände
fortwirken, dann wird das ihr Heilmittel ſein, die Zuchtruthe, die
Gott über dieſe Exzeſſe verhangen wird.“

Ein Begrüßungséſchreiben war an den Kaiſer anläßlich
ſeines jüngſten Aufenthaltes in ElſaßLothringen von einem jungen
Lothringer gerichtet und zu etwaiger Beantwortung eine Brief-
marke beigefügt worden. Hierauf iſt dem Briefſchreiber vom Ober-
Hofmarſchallamt folgender Beſcheid nebſt Einlage zugegangen „Zehn
Pfennig, welche Sie als Brief-Beſchwerer Jhrem ſeiner Majeſtät dem
Kaiſer übermittelten Glückwunſch beigefügt hatten, erhalten Sie
hiermit unter Beifügung eines Gnadengeſchenks von zehn Mark
wieder zurück.“

Die Hochzeit von Fräulein Vanderbilt ſoll an Glanz und
Pracht alles bisher Dageweſene übertreffen. Das Brautkleid, welches
geſtern fertiggeſtellt wurde, iſt von créemeweißem Atlas mit Volants
von Brüſſeler Spitzen, deren Deſſin die Mutter der Braut ſelbſt ent
worfen hat. Die Robe iſt mit der Schleppe 5 Meter lang. Der
train de cour wird an den Schultern mit Brillantagraffen zuſammen
gehalten. Das Brautbouket wird aus den Treibhäuſern des Marl
hen Schloſſes Blenheim geliefert und hat einen Umfang von
12 Fuß.

Ein gewiſſenhafter Fahrgaſt. Aus einem Pferdebahnwagen
war Sonntag Abend ein behäbiger Herr aus der Provinz langſam
ausgeſtiegen, nachdem er ſich erſt nach allen Seiten vorſichtig um
geſchaut hatte, ob ihm von dem um dieſe Zeit beſonders lebhaften
Wagenverkehr keine Gefahr drohte. Wenige Minuten ſpäter hörte
der Kondukteur ein lautes, ängſtliches Rufen und bemerkte, wie der
Provinziale keuchend und pruſtend dem Wagen nachlief. Der Kon
dukteur ließ halten als der Herr den Wagen erreicht hatte, rief er:
„Entſchuldigen Sie, Herr Kondukteur, ich hatte vergeſſen, Jhnen das
Billet abzuliefern Unter großer Heiterkeit der Fahrgäſte des
Hinterperrons erwiederte der Schaffner: „Behalten Sie's nur zur
Erinnerung Beruhigt und zufrieden zog, wie die A. Fl.-Z. ſchreibt,
der Fremdling nun ſeines Weges.

Erſtickt. In Wölbatendorf ſind drei Perſonen der greiſe
Austrägler Merchiner und deſſen 18 bezw. 11 Jahre alte Enkelinnen,
im Schlafe durch Ausdüſtungen des zum Flachsdörren benutzen
Backofens erſtickt.

Von der Kultur noch nicht beleckt ſind die Bewohner des
ſogenannten ruſſiſchen „Waldgebiets“ über welche Herr Korobka
dieſer Tage in der Geographiſchen Geſellſchaft in Petersburg ein
ſeſſelndes ethnographiſches Referat hielt. Das „Waldgebiet“, welches
die Gouvernements Minsk, Wolhynien und Grodno umfaßt, ſtellt
heutzutage eine von Jahr zu Jahr an Ausdehnung zunehmende
Sandwüſte vor, während es einſt uralte Waldbeſtände aufzuweiſen
hatte. Jnmitten dieſer unſcheinbaren Gegend leben die ſogenannten
„Poljaschuni“ („Waldleute“), ein geiſtig armer Menſchenſchlag.
Jhren Begriffen nach haben die Bäume Vor- und Zunahmen
und ſind miteinander durch verwandtſchaftliche Bande verbunden.
Sogar das Brod iſt redefähig und von beſtändigem Wohlwollen für
die Menſchen beſeelt. Die religiöſen Begriffe ſind ganz heidniſch:
Gott iſt in beſtändigem Kampfe mit dem Teufel begriffen. Der
Referent eitirte ferner folgende Curioſa: Die Flohe ſind eine Strafe
Gottes, die Mücken Ausgeburten der Hölle. Als in der Cholerazeit
den Weibern ſeitens der Aerzte Maßregeln zur Krankenpflege gegeben
wurden hieß es im Volksmunde: Es ſei gar keine Krankheit vor-
handen man wolle nur „die Mädchen an die ſchwarzen Leute ver-
heirathen“, oder „zu Sappeurs machen“ (2). Die Vorſtellungen der
„Waldleute“ gehen über den Begriff des häuslichen Herdes nicht
hinaus, und ſie ſind jeglicher ſtaatlicher oder geſellſchaftlicher Ordnung

fremd. Von Nationalität haben ſie nicht den mindeſten
Begriff.

Letzte Draht- und Fernuſprech- Nachrichten.
Wien, 29. Oktober. Nach der „Wiener Zeitung“ ernannte der

Kaiſer den außerordentlichen Profeſſor an der Berliner Uni-
verſität Johann Gad zum ordentlichen Profeſſor der
Phyſiologie an der deutſchen Univerſität in Prag.

Paris, 29. Oktober. Die gemäßigt republikaniſchen Zeitungen
beſprechen die Abſtimmung der Kammer und werfen ihr Zuſammen
hangsloſigkeit und Leichtfertigkeit vor und ſehen die Möglichkeit einer
Auflöſung der Kammer voraus, bevor dieſe in den Zuſtand der Zer
bröckelung und der Anarchie verfalle. Die radikalen und ſozialiſti-
ſchen Zeitungen bezeichnen die geſtrige Abſtimmung als Revanche
für Carmaux. Die Zeitungen ſtellen feſt, daß das Miniſterium über
eine Frage der öffentlichen Moral gefallen ſei. Alle Blätten konſta,
tiren übereinſtimmend die Schwierigkeit der gegenwärtigen Lage.

Antwerpen, 29. Oktober. Der Gemeinderath nahm eine Re
ſolution an, nach welcher vom 1. Januar 1896 ab die in den Hafen
Anlagen Antwerpens einlaufenden Schiffe eine einheitliche Abgabe
von 50 Franks pro Tonne an die Stadt zu zahlen haben, an Stelle
der bisherigen Angaben.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Aktien Malzfabrik Eisleben. Im JInſeratenthekl der

heutigen Nummer veröffentlichen wir die an das Gewinn und
Verluſtkonto der AktienMalzfabrik Eisleben. Aus dem uns vor
liegenden Geſchäftsbericht bringen wir an dieſer Stelle zu den Zahlen
noch folgende Erläuterung Das ungünſtige Reſultat des abgelaufenen
Geſchäftsjahres iſt in der Hauptſache darauf zurückzuführen, daß die
bedeutenden, unverkauften Malzvorräthe aus der Campagne 1893/94
u hohem Selbſtkoſtenpreiſe in die Bilanz eingeſtellt wurden und inFolge veränderter Conjunctur unter ſolchem verkauft werden mußten.

Hierzu tritt der Umſtand, daß aus Veranlaſſung der in die neue
Campagne übernommenen alten Vorräthe auf eine Beſchränkung der
Produktion Rückſicht zu nehmen war, weil weſentliche Bedenken ob-
walteten, neben den alten eine volle Jahresproduktion von
50 000 Zentner Malz an den Mann zu bringen. Es ſteht jedoch
zu hoffen, daß der e Geſellſchaftsvorſtand im Stande
ſein wird, bei Handhabung geſunder Grundſätze für Einkauf der
Gerſte und Abſatz des Malzes und bei Produkiion gleichmäßiger
guter Waare die frühere Rentabilität des Unternehmens wieder zu
begründen und zu erhalten.

Coursbericht der Bankſfirmen zu Halle a. S.
h

DividendeBörſe vom 29. Oktober 1895. r Zf. Coursnotiz
0

alleſche 490 StadtAnleihe von 1882. 2 7 4 102,25 G
alleſche Theater Anleihe von 1884 7 31 102, v Galleſche 3 StadtAnleihe von 1886. n 32 102,25 G
alleſche StadtAnleihe von 1892. S 3 102,25 G

Ätener 31 StadtAnleihe 3 291,75 GErfurter 31 StadtAnleihe 7 31 101,75 G(berſtädter StadtAnleihe von is9ö. i 101.75aumburger StadtAnleihe sLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 7 101,80 S
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. uSächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. 2 u. 7Sächſiſche 490 Provinzial Anleihe 4 103,15 BSächſiſche 31 Provinzial Anleihe a i 102,60 BKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe c 104, G
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 31 100,75 GCröllwitz ActienPapierfabrit, 4 Hypoth. Anleihe e 2 4
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann K Co,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 e 4 103,75 bz. G
Actien Brauerei 4 Hypoth. Anleihe 101,75 6r Zuckerfabrik, 49 HypothetenAnleihe. 2 2 4 101,00 G

Ludwig II, Gewertkſchaft, 4“0 HypothekenAnleihe. e e 4 100,75 G
Naumdurger Brauntohlen, 49 Hypotheken Anleihe 2 2 4 100,0 G
Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheken Anleihe c e 41 105,00 G
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. Schuldv. 2 a 41 102,006G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4if, Schuldv. Ah 105,60 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 5 Schuldverſch.

püchz. à 193 90 106,25 GUeſche BankvereinActien I 18o4 I 7 6 158,50 bz.
par und Vorſchußbant-Actien 1894 3 4 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien e e 1893/94 6 5

Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 944 4
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 u 4 56,00 G
Eilenburg, KattunManufactur-Actien 1894/95 0 4 69 50 Geldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4 62, G
lauzig, ZuckerfabrikActien 1894/95 4 4Halleſche HafenbahnActien. 1894/95] 31 zu 100,00 GHalleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4

StraßenbahnActien 1894 0 101 Bildebrand'ſche MühlenwertActien 1893/94 6 4 158,00 G
Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 182335 0 107, GLandsberg, Malzfabrik-Actien e er ere re 1893 94 6 5
Naumburger Braunkohlen-Actien 1894/95 12 160,90 G
Niemberger MalzfabrikActien. l 1893 94 4 0Packhofs-Actien e e e 1894 4 4 65.00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien 1894/5] 10 4 189,50 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 4 25,56 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 4Waldauer BraunkohlenActien 1894/95 6 113 00 bz.
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 t 202,00 G

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20
geitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1894 95 5 1 95 00uckerraffiuerie Halle Actien. 18093,/94 12 4 134,00
BruckdorfRietlebener BergbanVereinsKuxe S ſceo.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe e ſeo. 2093,00 G

Markktberichte.
Magveburg, 28. Okt. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung Oktober November
à 7,40 Februar-März 1896 à 7,65 ſchwefelſaures Ammoniak
20 10,00 aufgeſchloſſenen PeruGuano 7 Faſt 8,45
ammoniak. Superphosphat 9 Herbſt Frühjahr 96 6,
WMark, Suvperphosphat 15--18 à 17 Präzipitat 30—35 à
Knochenmehl 5 18 à A. Baumwollſaatkuchenmehl deutſche
Mahlung 58-60 5,75 amerikaniſche Mahlung 58--60 à 5,35
Mark, Erdnußkuchenmehl 53--56 5,85 Kokoskuchen deutſche
6,25 A. importirte 4,90 c Palmfkernkuchen deutſche 23-26 3,90
Mark, ReisFuttermehl 24—-27 4 365 Rappskuchen 38-42
4,30 Mohnkuchen 45--50 J à 4,10 A. frei Bahn Magdeburg bei
200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Breslau, 26. Oktober. Getreidebericht. Bei mäßigem
Angebot war die Stimmung feſt und Preiſe blieben ziemlich unverändelrt.
Weizen, feſt, weißer 14,50 14,90 gelber 14,50--14,80
feinſter über Notiz. Roggen höher, 11,40-11,60--12,00
feinſter über Notiz. Gerſte wenig Geſchäft, 10,00 12,00-13,50

14,60 feinſte darüber. Hafer ruhig, alter 12,00 12,60
-13,00 neuer 10,10-- 10,90--11,50--11,90 c feinſter über Notiz
Mais ohne Umſatz, 12,00--13,25 Alles per 100 Kilogramm.

Nürnberg, 26. Okt. Hopfenmarkt. Bei ſchleppendem
Verkehr und bei fortgeſetzt ſchwacher Kaufluſt ſind Preiſe zu Gunſten der
Käufer. Geringe Marktwaare bis 45. mittel do. bis 55 prima
do. bis 65 Gebirgshopfen bis 75 geringe Aiſchgründer bis
45 C. mittel do. bis 75 prima do. bis 70 geringe Haller-
tauer bis 55 mittel do. bis 75 prima do. bis 85 Haller
tauer Siegelgut bis 97 geringe Elſäſſer bis 50 mittel do.
bis 65 prima do. bis 75. Altmärker bis 40 C mittel badiſche
bis 70 prima do. bis 87 geringe Württemberger bis 52
mittel do. bis 72 A. prima do. bis 85 c Spalter Land, leichte
Lagen bis 120 c.

New-York, 28. Oktober, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork Sie (8 in NewOrleans 8
S Petroleum, Standard white in NewYork 7,10 (7,10),
in Philadelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Novbr. 130 nomin. (26/, nomin.), Schmalz, Weſtern
team 5,90 (5,95 Rohe Brothers 6,15 (6,20), Mais per
ktober 37/, (38 ver November 37 (38), per Dezember 35

(36) Weizen rother Winterweizen 697 (70 Weizen pertiober 669, (672)), ver November per Dezember 67
(68 per Mai 70*/71 Getreidefracht nach Liverpool 31
(3* Kaffee, fair Rio Nr. 7 15/, (15 Rio Nr. 7 per No
vember 15,00 (15,00), per Januar 14,70 (14,65), Me hl Sprin
S clears 2,70 (2,70), Zucker 3 (3 Kupfer 12,4

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 28. Oktober, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Oktober 59 (59 per Dezember 60,, (60/ Mais perOktober 30 (317), Schmals per Oktoder 56271 (5,55) per
Januar 5,65 (5,67), Speck ſhort clear vomin. (nomin.), Por
per Oktober 8,05 (8,05).

Tendenz für Weizen: ſtetig.Tendenz für Mais ſietig

Bericht der Vörſe zu Halle a. 6.
Halle a. S. den 29. Oktober 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr c 1000 Kilo netto. Weizen feſt132--145 feinſter märkiſcher über Notiz auhweizen 126--141. Stoggen
eſt 127--131. Gerfte ruhig. BVrau-Gerſte 140-160, feinſte bis 172.
uttergerſte 115--122. Hafer beachtet 123-132, Mais amer. mixed II1--313. Donau

mais II7-135. Raps Rübſen Erbſen Victoria 187--152.
preiſe per 100 Kilogramm netto.)

Kümmel ausſchl. Sack 52—53. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Jnhal t
für 100 Kg. netto Halleſche prima Weizenſtärke gefragt 35,00—37,00 bei knappen
Vorräthen, nach Qual. bezahlt. Maisſtärke 29——32. Linſen 16- 32. Bohnen 2224

ſagten klee 70—7 Weißklee 50—92—-110, Gelbklee 22-26,
Eſperſette 22-24. Weizenmehl 09 brutto einſchl. Sack 32,00—23. Roggenmehl oft
brutto einſchl. Sack 19,00--20,00. Mohn blau 29,90-—80, 0. Futterartikel geſragt

termehl 12,00 13,00. Roggenkleie 8,60--9,00. Weizenſchalen 7,5 8,00
eizengrieskleie 7,0—8,00. alzkeime, helle 8,90--8,60, dunkle 7,00--7,50.

Celküchen 8,75-—9. Malz 25,50--27,50. Rüböl Petroleum 22,50 feſt. Solaröl
425300 120. Spiritus per 10000 Liter o matt. Kartoffel G50 Verbrauchsabgabe 52,90, do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 33,30 Mk.
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Börſe von Verlin vom 29. Oktober. e c We e c eRuſſ. konſ. Eiſenb.- Anleihe 101,15 urter Bank )2,0 pener Bergbaun 3 [184,70Auf die r n t günſtigen 5 r der ſ. eiten le ſiol i ſGethact Srnnr- rerübant ſie denn Sächſ. M.. istt 45 innere Staats do. do. junge 51 113,30 G einrichshall 6 1138,25hieſigen Ultimoregulirung und da Ultimogeld zu 4/, Prozent an Coursn otirungen e ne Zia 110 e T eleboien war, eröffnete die Börſe in reger etheiligung, ohne der in do. RNicolaiOblig Leipziger Bank 6 116,75 Hildebrandt Mühlen 166,90 Garis e eree v R Beachtung zu der Berliner Börſe Auff. Boden Kredit 5 u m er editanſtalt 10 21475 e Dorter Hütten e u gehNur im Fondsmarkt nahm die Börſe eine abwartende Hal vom 29. Okt. 2 Uhr Nachmittags. do. do. gar. 103,50 agdebg. Bankverein 5 11200 9 do StPr. oOkt. Aniei 2 hbor 6zeng ein mit R—ügſicht auf die im Anzuge deſindtiche Douidation in e ehe e e el. n atte et i
Paris, namentlich in Jtalienern und Türken, die beide von fran Preußiſche und deutſche Fonds. do. HopPfebr. 1878. 4 104,09 Meininger Hypothekenbank. 6 1131,00 G Kette Dampfſchifffahrt 31 93,99 G
iltin Märkten abhängen. Der Montanmarkt zeigte ausgeſprochene ß Serbiſche an W r r 7 t Sennte Zuckerfabrik ido. ente i „75 ationalban eutſchlan 49 auchhanmimer conv. ju38,1eſtigkeit auf günſtige Situationsberichte aus Rheinland und Weſt Deutſche Reichs Anleihe 106,00 G do. 1885 5 67,75 Oeſterreich. Kredit t 249,90 Laurahutte I58,59 G
falen, und die Nachricht, daß faſt ſämmtliche Roheiſenſorten für das do. do. 31, 104,20 ungar. Gold Kente 100der 4 103.00 Preuß. Boden Kredit 7 [146,25 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 204,00 S
erſte Quartal 1896 verkauft ſind. Kohlen- und Eiſenwerthe do. do. 3 88,90 do. do. 500 er 4 (103,00 do. Centr. Boden Kr. 9 187,10 Leopoldshaller chem. Fabr. 90,20 Siſ Preuß. conſ. Staats Anl., 4 I104,99 G do. do. 100er 4 103,80 do. Hyp.B. (Spielh.). 61137,25 G do. St. Pr. 125,690 Gzogen. aus dieſem Grunde an. Im Eiſenbahnaktienmarkt do. do. s 104 do. E.-G.-I. 89. 1000 er 5 105,70 do. do. (udner) volle 6 127.30 26we Co. 20 34775 S
ſchweizeriſche durchweg höher, öſterreichiſche beſſer, italieniſche be do do. e 10her 5. 105,70 do. do neuevolev. s 6 12425 G ELuſſe Tiefban conv. Anhauptet, Warſchau-- Wiener ſchwächer. heimiſche Bahnen anziehend, van Sch. zu do. GoldJuveſt.-Anl. 105, 30 Je ltredit Vant ca nd Webg Boe a
beſonders Oſtpreußen. Schifffahrtsaktien beſſer. TruſtDynamit be e e iäöä. 81 los -20 r. i ar Bagni/2 uſſ. B. f. ausw. Handel. 9 145,00 Magdeburger Bergwert 131 322,59 Ghauptet. Canada Pacific ſtill. In zweiter Börſen ſtunde iſt keine Erſutter Stadt Anleibe Eiſenb h Staum- Sächſiſche Bank 43123.00 c Magdeburger Gas Aet. 6 12425
nennenswerthe Aenderung im Lokalmarkt eingetreten. Bahnen gut daleſhe 53. heubahn-Stamm- u. S Se Zant- van e eeebaön.. 6 rig

4241 igritäte Schleſiſcher Ban erein. äkzerei e. 8behauptet. Fonds unverändert. 8 Magdeburger Stadt Anl. 3 102,60 G Prioritäts- Actien. Weimariſche Bant conv. W m un Marirenhütre b. Kotzenau u 76,50 G
d taduitenbörſe Die z 3 m do. do. v. 1891. 35 7 Meuden S Schwere conw. o 5700 G

n Amerika verſtimmte am hi etreidemarkt. Realiſations- Weimar. StadtAnl. 101,80 ivi St.P. 0 86,16 GVertanſe a Wpipſtndüch s Wie Weizenpreiſe und Rennen S rer e achenMaſtricht, 81,20 JudnſtriePapi S
wurde in Mitleidenſchaft gezogen. Hafer ſtill, für Mai billiger. z 105,2 G Zuendirg Zeit 10.8 304,00 G nirie Papiere. abgeſt. 17300Rüböl kaum behauptet. Spiritus ziemlich feſt. ur u. Reinnärüſche. r r zu Oideſce Pluto Verzwert u

do. neue a 103,40 rſt. Viankend. J S widende do. do. t. Pr. 51Wei zen: loko: 136--148, Okt. 142,00, Dezbr. 144,00, Mai Landſch. Central. e e t ſie J f- ab. Be i 5 Pomm. Maſch. o b 70,00
e  übeck Büch e 54 m. Sieftr. e 23 5 80.,525, Scene flauer. Ro J en: loco: 116--123, Oktbr. a 37 W 5 v Sein hen 18 ca. e e e 1 ocs 9118,00, ezbr. 119,50, Mai „50, Tendenz matt. Hafer a S) Oſtpreußiſche. 31/,100,75 t Mlawta 2 814,30 Anhalter Koblen O 697,90 der II i 9 6loco: 115- 148, Okt. 117,00, u iis, 25, Mai 119,50. Tendenz S Pommerſche 3 103 G do. St. pr. 5 123,40 Anhalter Maſchinen 37,59 G eaqj. Ter Praunt 51 126,20

matt. G er ſt e loco 108 175, Futtergerſte: 2 do. Ohpreuhiſge Südbahn. 98,30 Berl. Ano. Maſchinen 135 25 G St. Pr. 51 i BRi ü b öl: loko: 46, 90, Oktb T Mai 46 „70, Tendenz: ſchwach. c Polrpices h zu 775 Sagchahn do. St. r. 119,20 S Bonn Satzunger Saline. 7 121,/50 S

90, e al n h Schl nkhütte St. Akt. 12 204,00u i u Hcne Waare) loco: 33, 30, Okt. 37,50, Dez. Sacſiche en e v do. 5 e 32 r 337252 le c 9 Str. 12 t ä37,10, 37, 8, x 1101,75 G eimar Oera o. zengofer 33 229, Schwar eyff 263,00(ot do e l ein S R n. Göer Ware Schleſiſche, alliandſch.. 3312 10020 do. do. do. do. des 12 271,25 G Stehen Seinen i 192,00
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Oſtpreußen e 97,50 Lovd 113, Rumän. fund. 5 103,10 do. Hypothetendank. e 7 135,30 G Prinz Heinrich Bahn e 1,90 Laurahütte h 157,60Lübeck. Büchener 1654, 60 Packetfahrt 114,0 do. amort. 2275 Disconto Commandit. 227 559 Berkfiner Handelsgeſeflſchaft 165,10 rpener Kohlen 183,90Elbethal IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 139,50 do. do. III 88 Dresdener Sankt. 8 179,00 G Deutſche IIIIIIIIIIIIIII 214,50 ibernia e GEIIIIIIIIIIIII 182,66Tendenz feſt. Ruff. tonſ. Anl. 1880er 2 101,95 do. BankVerein e 6 119,00 G Dresdner Bant e e 177,75 dd. Alopd. 113,40

do. n h 272 Hamb. Packet 114,20eu ge Disc. eſe chaft h 227. 59
Das amtlich geprüfte, altbewährte
Ringelhardt Glöckner'sehe

Wund- BHoeilpflaster
wird empfohlen gegen alle Geſchw ülſte,
Drüſen, Flechten, Entzündungen,
Salzfluß Krebsſchäden, Knoche n
fraß, ſchlimme Finger, Froſtleid en,

Brandwunden, Hühneraugen,
Hantausſchlag, Magenleiden, Gicht,
Reißen u. ſ. w.

Mit auf den Schachteln
Schutzmarke zu beziehen à 25
und 50 Pfg. (mit Gebrauchsanweiſung
und Heilatteſten) aus den bekannten

Apotheren [1723
recht dauerhaft gearbeiteter

Contor-Seſſel mit Lehne ſehr in zu
verkaufen. Hermannſtr. 2

Abſatferken
der großen, weißen Race giebt ab [2696
Rittergut Gr. Kayna (Bez. Halle a/S.

Feiner 5

Haasenstein Vogler, A.-6.

alle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.

Für einen Haushalt auf dem
Lande wird ein erfahrener, wohl

empfohlener

DienerIgeſucht, der bereits als ſolcher
läugere Zeit gedient hat. Zeug-

nißabſchriften, Photographie und
Gehaltsforderung bitte ich unter

S. F. 5759 an Maasenstein
Vogler A.-G., Halle einzuſenden.

Ein Aufſeher
mit 40--50 Landsberger Lenten
ſucht für nächſte Campagne Stellung.
Anfragen unter L. U. 720 durch

Haasenstein &Vogler, A. G.,
J Magdeburg erbeten. 12699

Einen tüchtigen Schweizer bei
50 bis 60 Stück Rindvieh ſucht
C. Herbst, Dederſtedt b. Eisleb.Gehaltsanſprüche u. Zenugniß-

ren einzuſenden. 2710

Inh. Weiss Preytag,

T e eHalle a. S., e
dorf i. W.
Ländern.

pilepsie (Fallsuoht).
Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs Anweiſung von Dr. phil.
Quante, Fabrikbeſ. in Waren

Referenzen in allen
[1781

Zwei möblirte Ken

ſof. zu Näh. Karlſtr. 30, pt.

Fernſprecher 151.

beabſicht. Umſtändehalber mein

m. Wagenſchuvpen, S

Brunnen nebſt ſch.

ſehr gut paſſend für

bef. R. Mosse, Halle.

In einem ſch. Städtchen Thüring.

Grundstück,
beſteh. aus Wohnhaus, groß., neuem,
maſſiv gebaut., gewölbt. Stallgebäude

lachtehaus m.
Obſt- u. Gemüſe

Garten und 69 a ſchönes ſchönes Feld,
Fleiſcher undViehhäudler, für 18, 000 Mk. ſof. zu

verkaufen. Off. unt. C. g.

Sofort wird eine groſte

als 15—1600 Mk. geſucht.

[26

Off.
49

C
herrschaftliche Wohnung
von ca. 8 heizb. Zimmern nebſt
Zubehör im Preiſe von nicht mehr

5

unt. B. z. 10463 an R. Mosse,
Sale-

Brüderſtraße 14
X iſt eine Etage, 5 Pnderzim, 1 Hin

terzim., Entree, Mädchenk., Corridor,
x Speiſek. Boden, Keller und Badez.,
X ſowie das dazu gehörige Zwiſchenſtock

x

i S 3 e i7 2 r c d 9 z o

werk, 1 Tr. hoch, letzteres vorzüglich
X für Contor und Lager geeignet,
X ſof. od. ſp. z. vm. Näh. i. Bureau II. Et

S LuagerkellerS zu er Breiteſtr. 3.
X Die herrſchaftlich eingerichtete

Parterre-Wohnung,
Händelſtr. 23. mit Gartenbenutz.
iſt zum I. April 1895 zu vermiethen.
Preis 1500 Mark. [2194

X Näheres Händelſtr. 25, Comptoir.

3 3 St., 3 K.Schöne Wohnung, genug.
p. 1. April zu vermiethen. T

X im Reſtaurant, Breiteſtraße
7 Die herrſchaftlich eingerichtete8 I. Elage, Händelſtraße 23

i Gartenbennhung iſt zum
1. April 1896 zu vermiethen. Preis

x

x

x

x

1600 M. Näheres Händelſtr. 25,

Comptoir. (2223

zu außergewöhnlich billigen Preiſen. e

Aud. Niemann Nuuff.
am i Rarl.

Offene und geſuchte

Stellen.
Verwalter, Volontäre, Hof-Aufſeher

verh. u. led., Hofmeiſter, Landwirthsföhne,
die ſich als Verwalter ausbilden wollen,
Brenner, Kutſcher, led. Schäfer, Ober-
u. Unterſchweizer, Ochſen- u. Kuhfütterer,
Knechte finden Stellung d. Friedrich
Grosse, Leipzigerſtr. 29, I. [2703

Schmiede, Stellmacher, Gärtner ſuchen

Stellung. D. O.
Erſter Beautter,

erfahren, unverheirathet, findet in meiner
Wirthſchaft, 1800 Morgen unter dem
Pfluge mit Brennerei und Rübenbau
Stellung zum 1. Januar.

Schriftliche Meldungen mit abſchriftlichen

Zeugniſſen erbeten 2665Fritz Hahn, Röderhof b. Halberſtadt.

Stellmacher, led., 30 Jahre, mit allen
landwirthſchaftlichen Geräthen gut ver
traut, 3 Jahre in jetziger Stellung auf
einem Gut, ſucht Stellung, wo er ſich
verheirathen kann. Offert. u. Z. 12702
an die Exped. d. Ztg. [2702

r herrſchaftlicher Gärtner,
28 Jahre alt, in allen Fächern der Gärtnerei
erfahren, ſucht per bald od. ſpäter
dauernde Stellung. Gefl. Off. an
Wilh. Götze, Schönebeck a GE.,Storm ſtrafte erbeten n. 2595
Den Bewerbern z zur Nachricht
daß die nuter Z. 12389 i ferirte
Juſpektorſtelle beſetzt iſt.

Zu ſofort oder I. Jan. ſi findet ei ein jüng

Walterauf einem größeren e im Kreiſe
Querfurt St tellun g. Gehalt nach Ueber
einkunft. Off. unt. Z. 12550 an dieErrer der Hall. Ztg. 12555

Ein in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft ver er, unverheiratheter

Inſpektor
mit beſten langjährigen Zens niſſen und
Empfehlungen, fucht zum 1. Jan. 1896
oder ſpäter dauernde ſelbſtändige Stelle
Wirt z Gute. Gefl. Off. bitte unter

12633 a. d. Exp. d. Ztg. einzuſenden

Einen ordentlichen 2556

Knutſcher
ſucht per ſofort oder 1. Januar 1896

Domaine C neulau bei Köſen.

Jannar 1896 wird eineZum J. Ja 2ältere mit Prima- Zeugniſſen verſehg
ſelbſtſtändigeWirthſchafterin
gefucht. Dieſelbe muß in Milchwirth-
ſchaft und Geflügelaufzucht, ſowie in allen
Geſchäften der Hauswirthſchaft erfahren
ſein. Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden

n d bei Bad Köſen.
Suche für ein junges Mäde hen, das

ſeine Lehrzeit am 31. Dezember d. J.
endet, eine Stellung als [2519

am.
Rittergut Droyſig b. Zeitz.

Frau Oberinſpektor Kemmler.

l

Ein Schenermädchen,
welches die Schweine mit zu beſorgen hat,
wird bei hohem Lohn und guter Behand-
lung zum 1. Januar 1896 geſucht. [2698
Stadtgutsbeſitzer onner, Eilenburg

Ein junges Mäd ch en we ſches die
Landwirthſchaf e erlernen will, t zum
1. Januar lung. Off. niederzulegenunter Z. 12 589 d. Hall. Zeitung.

Selbſt. Landwirthſchafterinuner
mit Prima Zeugniſſen ſuchen
Stellen, jüngere, z. Stütze, finder

dauernde ad an AnnaFleckinger 5
ſtraße S,

ſind



Stadt Thentet.

Neuendorf's Wohnung in einer kleinen

Nach dem erſten Stücke findet eine längere

Kaſſenöffnung 6 Uhr. End segenl0 Uhr.

inter-dachot

Anfertigung nach Maass.

Moſſe

Leipziger Strasse 100.

UVmhänge, Regenmäntel, Abendmäntel,

Pelzkragen, Morgenröcke,
Unterröcke, Blousen,

S Fertige CostümeMädohen Mäntel und KRleidohen,
Knaben-Mäntel- u. Anzüge

empfiehlt in anerkannt grosser Auswahl vom einfachsten bis zu dem elegantesten Genre.

r

Direktion Hans Jnulins Rahn.

Mittwoch, den 30. Oktober 1895.
46. Vorſtellung.

37. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Anfang 7!/, Uhr.
Novität. Zum 3. Male Novität.

Ein Rabenvater.
Schwank in 3 Akten v. Hans Fiſcher

und Joſef Jarno.
In Szene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahn,
Perſonen:

Wilhelm Neuendorf, Bau
Unternehmer Guſt. Conradi.

Adelheid, deſſen Frau R. Woytaſch.
dora, beider Tochter Gertrud Kühn,
enkert, Sparkaſſen

Rendant M. Büttner.harlotte, ſeine Frau Anna Liſſé.
hoden, Major a, D. Fritz Jaenicke.iſela, deſſen Frau. Fridavohnſach.
ans, beider Sohn Leop. Kramer.
lara, Dienſt mädchen b.

Neuendorf J. Schneider.
Ort der Handlung:

märkiſchen Stadt.

Zeit Die Gegenwart.
Der erſte und zweite Akt ſpielen an dem
ſelben Tage. Der dritte am nächſten

Morgen.
Vorher:

Die Verlobung bei der
Laterne.

Operette in 1 Akt. Text von Michel
arré und Leon Battu. Muſik von

Jacques Offenbach.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Johann Kaulag.
Dirigent:

Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.
Perſonen:

Peter, ein Pächter Arno Faber.
Lieſe, ſeine Couſine Aug. Bennent.
Anna Marie, Wittwe,

Bäuerin Elſe Breuer.Catharine, Wittwe,
Bäuerin E. Breithaupt.

Ein Nachtwächter Osk. Schröder

Pauſe ſtatt.

Donnerstag, den 31. Oktober 1895.

47. Vorſtellung.
10. Vorſtellung außer Abonnement.

Novität. Novität.Mit völlig neuer Ausſtattung.
Zum 1. Male

Die verkaufte Braut.
Ko niſche Oper in 3 Akten von Friedrich
Smetana. Text von K. Sabina, deutſch

von Max Kalbeck.

Die Direktion,

Auswärtige Theater.
Leipzig: Neues Theater:Mittwoch Der Trompeter von Säfkkingen,

(Anfang 7). Donnerstag Fra Diavolo,
(Anf. 7). Altes Theater: Mitt
woch: (halbe Preiſe): Die Nibelungen,
1. u. 2. Abtheilung, (Anf. 7). Donnerstag
Madam Sans-Göne, (Anf. /8).

Erfurt: Stadttheater: Mitt-
woch: Der FFreiſchütz. Donnerstag (ermäß.
Preiſe): Kabale und Liebe.

Weimar: Hoftheater: Mittwoch:
u Aus wärt. Abonnement B): Das

äthchen von Heilbronn, (Anf. 5!/5).

aufmann's JFinken
setzen nie ab! sind leichtflüssig! dicken vie!

Allein-Verkauf:

Aug. Weddy,
Leipziger Strasse 22. (2229

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß des Provinzialrathes

vom 4. Januar 1894 iſt der auf den
Donnerstag vor dem Allerheiligentage
fallende Kram und Viehmarkt in Delitzſch

auf den Dienstag nach dem Aller-
heiligentage verlegt worden. Demnach
wird der diesjährige Herbſtmarkt am

Dienſtag, den 5. November
hierſelbſt abgehalten. [2689

Delitzſch, den 28. Oktober 1895.
Der Magiſtrat und die Polizei

Verwaltung.
Krihn.

3. November.

Verein für Volköwohl. Abtheilung VII.
Gemeinnützige Vorträge für Männer und Frauen, Herr Privatdozent

Dr. Baumert: Nahrungemittellehre. 6 Vorträge zuſammen 1 Mk., im
Volksſchulſaal Neue Promenade 13. Sonntags Nachmittags 5--6.

Einlaßkarten ſind zu haben in den Geſchäften der Herren Buch
händler Dr. Niemeyer, steinbrecher Jasper, an it
nachweisstellen: Kl. Klausſtraße 14 u. Barfüßerſtraße 16, beim Haus
mann des Volksſchulgebäudes Neue Promenade 13. Dr. RBiedermann.

Anfang

den Arbeits-

Slfriede Fock,
Kaue a. Glasschildermalerei, ZKönigstr. 73.

Anfertigung von

Glusschildern
in jeder Grösso und Form.

Spoolalitüt 11482
Pirmenschilder.

Gesohmackvolle Ausführung. Billige Prelso.

National- Theater.
Dienstag, den 29. Oktober 1895.

Einakter Abend.

Flotte Burſche.
Komiſche Operette in 1 Akt von Joſef

Braun. Muſik v. Fr. v. Suppé.
Regie Hans Seidl. Dirigent: L. Stolz.

Haupt-Perſonen:
Hieronymus Geier,

7 7 7 7 ans Seidl.Rentier
Brand Erneſta Koch.Franke Gerda Bender.ehrhard Anna Berndt.Anton,Handwerksburſche F. Lichtenſtein
Lieschen, ein Bürgermädch. Emma Opel.
Tiect Stiefelputzer H. Felbinger.

er Wirth z. Kameel Carl Frank.
Studenten, Kellnerinnen.

Vorher:
Die ſchöne Galothe.

Kom. enythologiſche Oper in 1 Akt von
Poly Henrion. Muſik von Fr. v. Suppö.

Perſonen:
Pygmalion ein junger

Vildhauer F. Lichtenſtein.
Gangmed, ſein Diener Erneſta Koch.
Mydas, Kunſtenthuſiaſt. Hans Seidl.
Galathé, eine Statue Emma Opel.
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7!/,,

„Golclenes Schiffchen“,
G Herm. Heller, gar

Von jetzt ab wieder täglich friſche

„Pfahlmuſcheln.“
Putzkursus?Der 3. vierwöch. Unterricht für Töchter

höh. Stände beginrt am 4. November.
Anmeldungen nimmt jetzt Vorm. entg.Donnerstag Das Käthchen von Heilbronn,

(Anf. 7). M. Lotz, An der Univerſität 17, I.

Walhaſſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Kapitän Weston mit ſeinen abgerichteten
Seehunden. (Senſationell! Die
Coco-Truppe, amerik. Pantomimen-
Darſteller. Die fünf Schweſtern
Franklin, Bravour-Gymnaſtikerinnen
an den römiſchen Ringen. Chevalier
Lepoldi und ſein Diener Dröli,
fantaſtiſch excentriſche Bravour-Kunſtrad-
fahrer. Miss Nellie und Mr.
Lewis und BVlIlis, esxcentriſche
Komödianten Mr. A. Blennow
mit ſeiner Meute dreſſirter Elite
Hunde. Fräulein Frätzi Korn,
Wiener KoſtümSoubrette. Herr Max
Walden, Geſangs und Charakter-

Humoriſt. [1528Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr
Engliſh und Fraröfſ

wirdſpfort Lehrer (eus Candidat)

oder Lehrerin geſucht.
600 Mark und freie Station. Schöne

geſunde Gegend. Meldungen c. unter
Z. 12697 an die Exped. d. Ztg. [2697

Ca. 80,000 M.
zur 1. Stelle bis zur halben Werthtaxe
von Selbſtdarleihern bei billigſtem
Zinefuß geſucht. Off. unt. R. D.

644 an Haasenstein VoglerA. -Et., Halle a. S. erbeten. [2496

Laden
in gerttiege Geſchäftslage, Zinksgarten
ſtraße 15, Ecke der gr. Steinſtraße belegen
iſt zum 1. Januar 1896 incl. Wohnung
anderweitig zu vermiethen. Näheres
Händelſtr. 31, im Comptoir. [2504

Bretter-,
Cang- u. Schleifholz und HopfenſtangenPerkauf

auf der Domaine Kuttenplan,
Station der aiſer Franz JoſephsEiſenvahn, Böhm en.

Auf ca. 1400 m deutſches und
600 öſterreichiſches eventuell

auf ausſchließlich öſterreichiſches Geſchneide
per ca. 2000 m
auf 1100 Fichten und Tannen, dann

a

1200
Kiefernlangholz,
Schleifholz,

5000 Stück bayeriſche und

ſaajer Hopfenſtangen
lieferbar ab Neujahr 1896 werden Kaufsofferten bis 12. November a. e. en i

genommen von der
gräflichen Do mainen-Kanzlei in Kuttenplan.

(Poſt- und Telegraphen-Station.)

Wiünter-
(Mitteleuropäische

Zeit.

Abfahrt der FisenbahnzüGse von
Rahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V.
*7.55 V. D. 9.59 V. 10.28 V.
*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.
5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg, nur
Werktags). *7.41 N. (direkter An-
schlüss nach München über Zeitz).
11.7 Ab. (fährt bis Erfurt). D.
11.57 Abd,

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 427 V.
7.44 V. *9.12 V. I V.

1.52 N. *5.31 N. 546 N.*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterteſd um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leipzrig: 2.57 V. 4.33 V. 5.45 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9. I8 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. 55.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9. 19 N. *11.5 N. 11.58 N.

Magdeburg: 12.22 V. 5.12 V. 7.17 V.
10.5 V. 11. V. (bis Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
*10.48 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.54 V.
b. Nordhausen). 9.14 V. *11 V.

N. 4.05 N. (bis Nordhausen).
9.2 N. *10.33 N. 11.10 N.

Aschersleben Halberstadt Grauhof:
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
m r Köln). 3.17 N. 6.25 N.

N.

Sorau-Guben: 7.51 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.23 N. 11.10 N.

Fahrplan.
Giltig vom I. Oktober

1895.

nKunt der Risenbahnzüge aufBahnhof Halle a. S. von:
Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von

München über Zeitz). D. 4.22 V.
5.38 V. (von Merseburg nur Werk-

tags). 6.48 V. kommt von Erfurt).
*9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.
2.11 N. 5.I1 N. *5.26 N.
*8. 19 N. (von München u. Stuttgart),

8.36 N. D. 9.43 N.

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.

10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.20 N. *7.32 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leiprig: 12. I1 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. 7.11 V. 7.49 V.
9.46 V. 10.35 V. *11.35 V.
1.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N.

5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.
7.38 N. 8.35 N. 9.31 N. 10.20 N.

F10.14 N.
Magdeburg: 2.44V. 7. 10 V. (v. Oöthen).

10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 3.25 V. (von Nord-
hausen). 6.55 V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 9.58 V. 7 1.22 N. 7T7
5.23 N. *8.16 N. 10.27 N. (von
Nordhausen). 10.36 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
V. (v. Cönnern nur Werktags). 7.35 V.
c. Halberstadt). 10.12 V. 12.38 N.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim), 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 7.36 V. (von Torgau),
10.20V. *1.2 N. 3.40 N. 7.21 N.
10.10 N.

Zeichen: D. bedeutet I. u. II. Kl., nur gegen Tvon Platzkarten zu benutzen (bis 1
2 M. Soehnoellzug mit I. III. KI,

km II. Ki, 1 M aber 150 km I. i
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